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Deutſchla nd. 


. bgeordnelenhauſe das Kompetenigeſeßs vorgelegt. Der 
N SAL deffeiben wird nunmehr unverzüglich bekannt werden; vorläufig 
ie nur im Allgemeinen bervorgeboben werden, daß es ſich darum 


nei, die auf verſchiedenen Gebieten der allgemeinen Landesver⸗ 


1 ung bleher den Landrähen und Bezirksregterungen zuſtehenden, 
HM ber den Behörden] der Selbſtverwaltung überwieſenen Befugniffe 
9 Nimmter Weiſe zwiſchen den Kreisausſchüſſen, den Bezirkes und 
Aieinztalrätben einerseits, und den Verwaltungsgerichten anderer · 

zu vertheilen. Ferner fol durch das Geſetz eine größere Zahl von 


betenzen, die zur Zeit den Abih ilungen des Innern der Beniks⸗ 
6 Augen zuſtehen, auf die neugeſchaffenen Behörden übertragen 
ben. — Es wird vielfach die Frage beſprochen, ob der zum Bot- 
er in Wien ernannte Graf „Stolberg“ feine Funktionen 
Mräſident des Herrenhaufes fortführen werde. Vorläufig wird 
Frage wohl unentſchieden bleiben, jedenfalls bis zum Wiederzu⸗ 
krüt des Herrenhauſez. Daß in parlamentariſchen Kreiſen faſt 
em der Wunſch vorherrſcht, den bewährten Präſidenten erhal⸗ 
ſehen int thatſächlich; zweifelhaft aber iſt es, ob dem Grafen 
ſeine diplomaliſchen Pflichten geſtatten werden, in allen 
allen an den Verhandlungen des Herrenhauſes theilzuneh⸗ 
m den von den deutſchen Ausſtellern für die Welt aus⸗ 


in Phila 
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ats März auf einem der vegelmägig nach Amerika gehenden 
Mimpfer in Bremen und auf ein hamburger Schiff in Hamburg 
Wen werden. Die Angabe, daß ein nordamerikauiſches Kriegsſchiff 
Ant ſei, die deu ſchen Ausſtellungsgegenſtände nach Philadelphia 
Mühen, beflätigt ſich nicht und die Geſammtzahl der Künſtler, 
aus Deutſchland die Außſtellung beſchicken werden, beträgt 154, 
Pelchen 27 ſich noch nachträglich gemeldet heben. Die deutſche 
1 wird demnach verhältnißmäßig in ſehr geringem Umfange ver⸗ 
60 fein. Vie e Künftler haben die Koſten der Sendung geſcheut und 
„e Seegefahr für ihre Arbeiten gefürchtet, obgleich fie durch eine 
endende Verſicherung den Preis ihrer Kunſtwerke bei einem See⸗ 
ausgezahlt erhalten würden. 

Werlin, 24. Februar. Die Partiſanen der Kurie befleißizen 
185 Abgeordnetenhauſe nicht der paſſiven Haltung, welche 
rum im Reichstag zur Schau trug. Auch die heutige Sitzung 
zum größten Theil wieder von ihren Beſchwerden ausgefüllt. 
cher Folge ging das Haus über die Etats der Lotterieverwal⸗ 
der Münzverwaltung, der Staalsdruckerei, der Porzellanmann⸗ 
a lente des Kronfideikommißfonds, der öffentlichen Schuld und 
% dle Mertumg der auswärtigen Angelegenheiten ohne erhebliche 
ade hinweg. Beim Etat des Miniſterinms des Innern aber ent⸗ 
W gnehrmals eine Debatte, welche vielfach weit über den vorliegen ⸗ 
ö fen and hinausging. Derſelbe erwies ſich als das eigentliche 
eld und der Führer im Streit war Herr von Schorlemer - Alſt. 
n ämpfluſt war ſchon an der Art zu verſpüren, wie er ſich bei 
apitel der Standesämter san Herrn Wehrenpfennig zu reiben 
uu. Er forderte dieſen auf, gegen die Eingriffe bei der Bivilche 
Beelen, welche in Preußen ſowohl von Seiten des Kultusminiſlers 
e Mittärhehörden vorgekommen feien, obwohl er und feine 
damit durchaus einverſtanden ſeien. Dieſe ſpöttiſche Heraus 
8 konnte keinen günſtigen Eindruck machen und blieb auch für 
Venftand fruchtlos. Der Hauptangriff kam bei dem Kapitel 
Apolizeiver waltung Berlins. Herr von Schorlemer behauptete 
daß der rheiniſche Verein für Bildung trotz feiner politiſchen 
g d feiner Verbindung mit dem Zentralausſchuß des national⸗ 
dadereine in Berlin nicht geſchloſſen worden ſei, während katho⸗ 
IE, eine in Berlin und anderwärts geſchloſſen wurden, obgleich fie 
beltiſchen Zwecke verfolgten. Es warde ihm bemerklich gemacht, 
in den rheiniſchen Bildungs verein mit dem „Deutſchen Ver⸗ 
onn verwechsle und daß an eine Verbindung dieſes Vereins 
dr dtionalliberalen Verein nicht gedacht werden könn. Darauf 
dusche v. Schorlemer die „Köln. Zeitung“ zum Be weiſe, daß der 
ud Verein“ ſich zwar nicht mit dem nationalliberalen Verein in 
weng setzte, aber doch Füblung mit demſelben behalten follte 
de, das liefe doch auf eins hinaus. Ueberdem ſeien in dem 
Bon Geſchäftsführer gewählt worden, wie in dem mainzer 
en n Verein“ dieſer ſei geſchloſſen worden, jener aber nicht. 
N unkt wurde entgegnet, daß der Ausſchuß des berliner nalio ⸗ 
enen Vereins niemals mit dem „Deutſchen Verein“ in Verbin⸗ 
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f landen habe, auf den zweiten, daß man nicht wiſſen könne, 


ee ae 


X 


N 
> 


ä 


8 — = 


ſener⸗ 


daß, wenn auch Alles richtig wee, 


„A Berlin, 24: Februar. Heute hat der Miniſter des Innern 
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die Nationalität, 
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Morgen ⸗Ausgabe. 


Nennundſiebzigſter 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


welche Gründe dem mainzer „Katholitenverein gegenüber, abgefehe 


von den Geſchäftsführern, für die Gerichte maßgebend ſein konnten, 
um denſelben zu ſchließen. Trotz alledem“ blieb Hr. v. Schorlemer bei 
ſeiner Behauptung unter Berufung auf die „Köln. Ztg.“, und Herr 
Windthorſt⸗Meppen verfehlte nicht die Konſequenz zu ziehen, daß gegen 
die katholiſchen und die liberalen Vereine mit zweierlei Maß gemeſſen 
werde. Hr. Lasker kennzeichnete dieſe Art der Schlußfolgerung als ten- 
denziös und agitatoriſch. Hr. v. Schorlemer ließ ſich aber nicht irre 
machen uns beftand auf feiner Thee, bis ihm Hr. Miquel klar machte, 
was er vorgebracht, doch 
daraus der Beweis für ſeine Behauptung von dem zweierlei Maß 
nicht erbracht werden lönne. Die Herren vom Zentrum fuhren dem⸗ 


nach mit ihrer Beſchwerbe angebrachtermaßen ab — Graf Eulenburg 


hatte nur den Zuhörer zu machen brauchen — und werden ſich hoffent⸗ 
lich die empfangene Lehre zu Nutzen machen. Später brachte der 
ultramontane Abg. Roeckerath (Rentier in Köln) noch den bekannten 
Fall zur Sprache, daß Polizeikommiſſar Hofe in Köln in fehr un⸗ 
paſſender Weiſe bei den barmherzigen Schweſtern aufzetreten, zwar 
disziplinariſch verurtheilt, aber nicht beſtraft worden ſei. Der Mi⸗ 
niſter des Innern wies nach, daß die ganze Angelegenheit, wie ſich 
aus den Unterſuchungsakten ergebe, ſehe übertrieben worden ſei und 
konſtatirte, daß demnächſt das auf Strafverſetzung lautende Urtheil 
zur Vollſtreckung gelangen werde. Zu erwähnen iſt noch, daß der 
Finanzminiſter eine Vorlage über die Einverleibung Lauenburgs in 
nahe Ausſicht ſtellte und der Miniſter des Innern das wichtige Kom⸗ 
petenzgeſetz einbrachte und daſſelbe mit erläuternden Bemerkungen 
begleitete. 

— Von den Erklärungen, welche derlandwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter Dr. Friedenthal in der Sitzung des Abgeordne ; 
tenhauſes vom 22. d. abgegeben hat, geben wir nachſtehend diejenigen 
im Wortlaut, wie ihn der „Staatsanz.“ veröffentlicht, wieder, die ſich 
auf die Reden der Herren v. Czarlinski (Berückſichtigung der 
polniſchen landwirtſchaftlichen Vereine aus dem Dispoſitionsfonds) und 


Wirt⸗Bogdanowo (Bildang einer bäuerlichen Landſchaft in der Pro⸗ 


vinz Poſen) beziehen. Dent erſteren entgegnete der Minifter: 
Meine Herren! Die Antwort auf die Auseinanderſetzung des 
Herrn Vorredners habe ich in letzter Seſſion, wie der Herr Vorredner 
rie Güte 7 zu bemerke N Alles, was er in Biel Bezie⸗ 
n 8 in ein die le 1 


ner das Wort at, nickt pol⸗ 
fi landtorthſchaftliche ohne Rückſicht auf 
5 in dieſem ſelben Augenblicke werden ſie ſich ohne 
Weiteres an ſtaatlich anerkannte Organiſationen anſchlieen können, 
und werden alle, wie andere Vereine, an den Wohlthaten dieſer ſtaat⸗ 
lichen Organiſation theilnehmen. r 

Dem Abg. Witt antwortete der Miniſter: 

Meine Herren! Io perſönlich habe die größte Sympathie für die 
Einrichtung eines Inſtituts, welches den bäuerlichen Grundbeſitz in 
der Provinz Poſen durch angemeſſene Privatbewilligungen aufrecht zu 
erhaſten im Stande ift. Nach den Berichten, die ich von dort bekom⸗ 
men habe, iſt die wucheriſche Ausſaugung und Aufſaugung des kleinen 
Grundbeſitzes in Poſen zu einer wahren Landplage geworden, und es 
liegt ganz gewiß im vaterländiſchen Intereſſe, dieſem Zuſtande, ſoweit 
das überhaupt durch ſtaatliche Einrichtungen geſchehen kann, ein Ende 
zu machen oder wenigſtens Abbülfe zu ſchaffen. Ich habe in dieſer 
Beziehung ſchon unmittelbar nach ver Uebernahme meines Amtes Ver 
handlungen mit der neuen Poſener Landſchaft angeknüpft, weil ich 
hoffte, es würde ſich ohne Weiteres da eine Erweiterung auf dem klei⸗ 
nen ländlichen Grunddeſitz einrichten laſſen, es haben ſich aber da 
allerdings große Schwierigkeiten ergeben, es iſt zwar nicht eine direkte 
Ablehnung, aber doch eine Hervorhebung ſolcher Bedenken eingetreten, 
daß ich meinerſeits nicht in die Lage war, über die Einwendungen ohne 
Weiteres hin wegzukommen. Zu meiner Genugthuung hat nun der 
Poſener Kommunallandtag den nämlichen Gedanken aufgenommen und 
hat an die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, die Organiſation 
eines ſolchen Inſtttuts zu fördern. Förmlich iſt die Angelegenheit noch 
nicht an mich gelangt, ich habe nur vorläufige Nachricht davon er⸗ 
langt, es hat desbalb das Staatsminiſterium auch noch nicht darüber 
Beſchluß faſſen können, ich aber verſichere dem Herrn Vorredner, daß, 
fo weit es in meinen Kräften ſteht, ich bei den Verhandlungen und 
Erwägungen im Staatsminiſterium dem Wunſche des Poſener Ko m⸗ 
munall ındtages alle Unterſtützung werde zu Theil werden laſſen. 


— Es liegt nunmehr auch die Beantwortung der Anfragen vor, 
welche aus der Mitte der betreffenden Gruppe des Abgeordnetenhauſes 
zu dem Etat des Kultusminiſteriums geſtellt waren. Eine 
Reihe dieſer Anfragen bezog ſich auf die zur Aufbeſſerung der 
Minimalgehälter der Lehrer im vorigen Jahre bewilligten 
3 Millionen Mark. Dieſe Summe iſt, wie jetzt aus der Beantwor⸗ 
tung zu erſehen, auf die Regierungen durch Verfügung vom 15. April 
vorigen Jahres bis auf einen zur eventuellen erforderlichen Ausglei⸗ 
chung zurückbehaltenen Betrag von 18 000 Mark zur Vertheilung ge⸗ 
langt. Die Vertheilung iſt erfolgt nach Maßgabe der von den Re⸗ 
gierungen geſtellten Forderungen und des außerdem aus den Berichten 
derſelben erkannten Bedürfniſſes. Ueber die unter Zuhülfenahme der 
3 Millionen Mark erzielten Reſultate, reſp. das nunmehrige durch⸗ 
ſchnittliche Minimaleinkommen der Lehrer in den einzelnen Regierungs 
bezirken jeder Monarchie haben die Regierungen erſt zum Oktober 
dieſes Jahres zu berichten. Bei der Umfänglichkeit der ihnen in dieſer 
Beziehung obliegenden Arbeit erſchien dieſe Friſtgewährung im Inte 
eſſe der Sache nöthig. Auf die Frage, ob die aus den 3 Millionen 
Mark gewährten Zulagen als einmalige Unterſtützung oder als dauernde 
Stellen ver beſſerung gezahlt ſeien, wird geantwortet: Die 3 Millionen 
Mark find zur Stellen ⸗Aufbeſſerung zur Vertheilung gelangt mit 
der Maßgabe, daß, ſoweit dieſe Aufbeſſerung der Stellen im Jahre 
1875 nicht zu bewirken war, die Provinzialhehörden den Reſt ohne 
Präjudiz für die Zukunft zu einmaligen Bewilligungen an Volksſchul⸗ 
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lehrer verwenden könnten. Die Frage, ob in Zukunft auf die Dienſt⸗ 
alterszulagen der Bedarf nach den bisher angenommenen Sätzen voll⸗ 
ſtändiz gedeckt ſei, wird dahin beantwortet, daß der Bedarf zur Ge⸗ 
währung von Dienſtalterszulagen wechſelnd ſei, je nachdem für das 
betreffende Jahr mehr oder weniger Lehrer in demjenigen Dienſtalter 
ſich befinden, welches Anwartſchaft auf die Zalage gewährt. Die zum 
Theil an der Zentralſtelle beruhende Vertheilung des zu Dienſtalters⸗ 
zulagen beſtimmten Fonds erfolge nach Maßgabe des von den Regie⸗ 
rungen u. ſ. w für jedes Jahr anzumeldenden Bedarfs, welcher, ſo⸗ 
weit der Fonds ſelbſt dazu nicht ausreiche, durch Zuhilfenahme der 
den Regierungen u. ſ. w. zu ſonſtigen perſönlichen Zulagen zur Ver⸗ 
fügung fteßenden Mittel voll gedeckt worden fei. — In der Gruppe 
wurde großes Gewicht auf die Frage gelegt, aus welchen Volks⸗ 
klaſſen die Seminariſten hauptſächlich hervorgehen. Die jetzt 
vorgelegte Nachweiſung bekundet, daß von den im Sommer 1875 in 
den Seminarien vorhanden geweſenen 6456 Zözlingen 1318 aus Lehrer⸗ 
familien, 4268 aus Familien der Unterbeamten, kleinen Gewerbetrei⸗ 
benden und Grundbefiger, welche zugleich auf Tagelohn angewieſen 
ſind und ähnlicher Lohnarbeiter, endlich 870 aus beſſer ſituirten Fa⸗ 
milten ſtammen. Was die Anfragen wegen Beſetzung der Semina⸗ 
riſtenſtellen betrifft, fo waren im Mai vorigen Jahres in Internaten 
4730 Stellen vorhanden, von denen 4605 beſetzt waren; in Externaten 
2412 Stellen, von denen 1551 beſetzt. Im Jahre 1871 waren 4786 
Stellen beſetzt. Mithin waren im Mai 1875 1670 Zözlinge mehr 
vorhanden. 

— Der neu ernannte deutſche Bolſchafter in Wien, Graf Otto 
zu Stolberg ⸗ Wernigerode, wird, ſobald feine Ernennung publizirt 
worden, auf feinen Poſten abgehen, der Botſchaftsrath Graf Karl 
Dönhoff bleibt in ſeiner bisherigen Stellung als erſter Botſchaftsſekre⸗ 
tär in Wien. In höheren Amtskreiſen wird die Ernennung des Gra⸗ 
fen zu Stolberg Wernigerode mit ganz beſonders günſtigen Augen 
betrachtet; man will hier von einem längſt an maßgebender Stelle ge⸗ 
hegten Wunſche wiſſen, den Graſen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
für die höhere Staats⸗ beziehungsweiſe Reichsbeamtenlaufbahn zu ge⸗ 
winnen und mam meint, er werde derſelben nunmehr erhalten bleiben. 
Im Herrenhauſe iſt man übrigens wegen der Wahl eines neuen 
Präſidenten an Stelle des Grafen Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode 
i n in Berlegenheit. Das Augenmerk hat fih u. A. auf den 
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konſtituirte, bis zu feinem am 20. Dezember 1855 erfolgten Tode mit 
gutem Erfolge das Präſidium geführt hat; doch ſcheint dies Projekt 
wieder aufgegeben zu ſein. 

— Wie die „Bank- u. H - Big.” erfährt, iſt durch Verfügung des 
hieſigen Stadtgerichts dem Grafen Harry v. Arnim auf Grund der 
neuerdings eingereichten ärztlichen Atteſte ein dreimonatlicher Urlaub 
(d. h. Ausſetzung der Strafvollſtreckung um drei Monate) bewilligt 
worden. 

— Im Lönial. preußiſchen Statiſtiſchen Bureau in der Lin⸗ 
denſtraße herrſcht augenblicklich eine außerordentlich rege Thätigkeit. 
Man beginnt dort nämlich jetzt mit dem Rieſenwerke der Bearbeitung 
der Ergebniſſe der Volkszählung. Zu dieſem Behufe müſſen ſämmt⸗ 
liche im ganzen Gebiete des preußiſchen Staates ausgefüllten Zähl⸗ 
karten, Kontrolliſten ꝛc. an das ſtatiſtiſche Bureau in Berlin einge⸗ 
ſendet werden. Die Kiſten, in welchen die Schriftſtücke verpackt find, 
kann man jetzt täglich vor dem Bureau abladen ſehen. Die Kiſten 
find ca. 1. Meter lang, % Meter breit und jo hoch, daß die Karten 
aufrecht darin ſtehen können. Die Verpackung iſt kreis weiſe geſchehen; 
da der preußiſche Staat in ca. 440 Kreiſe eingetheilt iſt und man auf 
jeden Kreis 5—6 Kiſten rechnen kann, fo beläuft ſich die Zahl der 
Kiſten, welche in diefen Tagen ihren Weg nach Berlin nehmen, auf 
etwa 2500. 

— Zur Zeit macht ſich, wie die „Nat. Ztg.“ bemerkt, ein abſo⸗ 
luter Mangel an kleinen Silbermünzen bemerkbar und erſchwert 


den Verkehr in erheblichem Grade. Markſtücke, halbe Markſtücke und 


dieſem im Werthe gleichkommende ältere Münzseichen find abſolut nicht 
aufzutreiben. Bei der Reichsbank find dieſe Münzueichen nicht zu er⸗ 
halten, weil, wie dieſelbe angiebt, ſie ſelbſt keine hat; ebenſowenig 
haben die Kaſſen der großen Finanz⸗Inſtitute einen Vorrath an Dies 
fen Münzer. Wo die großen Quantitäten neu geſchlagener Silber⸗ 
mün en ſich befinden, iſt unerfindlich, ſicher ift aber, daß, wenn in 
dieſer Beziehung nicht bald Abhilfe getroffen wird, der Uebelſtand ſich 
zu einer Kalamität ſteigern muß. 


— Die Konferenz der Seeuferſtaaten iſt der „Poſt“ zufolge 
am 23. d. geſchloſſen worden. Sie beantragt ber dem Reichskanzler 
den Erlaß eines Reichs eſetzes, welches die Unterfuhung don Seeun⸗ 
fällen einheitlich regelt. Nach dem Beſchluſſe der Seeuferftaatenfonfe- 
renz ſollen die Behörden zur Unterſuchung von Seeunfällen ebenſo wie 
die Reichs behörde als Recoursinſtanz nicht ſtändige Behörden fein, 
ſondern Kommiſſtonen ad hoc, nach der Analogie der Disziplinar⸗ 
kammern und des Disziplinargerichtshofes, welche nur im Bebürfniß⸗ 
falle zuſammentreten. 

— Die Verſammlung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer trat in ihrer dritten Sitzung am 24. ds. ſofort 
in die zweite Berathung ihres Statuts refp Programms. der⸗ 
ſelben wurde $ 1 in der Faſſung der erſten Leſung angenommen; 8 2 
wurde auf Antrag des Grafen Uno zu Stolberg⸗ Wernigerode 
in folgender Faſſung angenommen: „Die Bereinigung hat den Zweck, 
die Ideen und Grundſätze einer auf christlicher Grundlage beruhenden 
Volkswirthſchaft im Volke zu verbreiten und in der Geſetzgebung zum 
Ausdruck zu bringen Dieſe Ideen und Grundſätze find zu dem ſol⸗ 
genden Programm zuſammengefaßt.“ Nunmehr tritt die Verſammlung 
in die Beralhung des Programms ein. Punkt 1 wird in der Faſſung 
der erſten Lefung angenommen. Punkt 2 erhält auf den Antrag des 
Frhrn. v. Thüngen folgende Faſſung: „Die Doppelbeſteuerung in. 


1876. 


deſſen Vater bekanntlich vom 6. Dezember 
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der Grund, Gebäudes und Geiwerbehieuer iſt zu befeitigen. Das Renten: 
einkommen iſt höher zu beſteuern al das Arbeitseinkommen Gegen 

die Steuerumgetzungen des Geldkagitals find wirkſame Sicherhei'g⸗ 
maßzrezeln zu ſchuffen.“ Punkt 3 wird in der Faſſung der erſten Le. 
ſung genehmigt und erhält außerdem auf Antrag v. Thüngen fol 
genden Zuſatz: „Die Stempel⸗ und Taxe Geſetzgebung ift einer Mevi- 
ſion zu unterziehen behufs Laſten Ausgleichung zeuſchen Grundbeſitz 
und beweglicher Habe.“ Punkt 4 ruft eine längere Diskuſſton hervor. 
Während Dr. Perrot, Niendorff und Willmauns der Vereinigung der 
Eiſenbahnen in den Händen des Reiches nicht zufimmen können, 
ſich vielmehr für Umwandlung der Bahnen in Staats bahnen aus: 
ſprechen, erklären ſich Graf Udo zu Stolberg und v. Tres kow⸗ 
Grocholin für das Prinzip der Reichsbabnen im Allgemeinen. Bei 
der Abſtimmung wird Punkt 4 in folgender Faſſung angenommen: 
er. Eiſendahnweſen ist es nothwendig, daß an die Stelle des 

ktien betriebes, ein billiger, lebensſicherer Staats belrieb mit 
Beſeitigung aller Differentialtarife trüt, obne daß der Beſitzſtand der 
Eimzelftaaten berührt wird.“ Die Punkte 5 bis 8 werden ohne Dis⸗ 
kuſſion in der, bei der erſten Leſung beſchloſſenen Faſſung genehmigt, 
während der Eingang des Punktes 9 auf Anregung des Grafen zu 
Inn⸗ und Knyphauſen folgenden Wortlaut erbält: „Be üglich 
der Gerichtsorganiſation iſt die Einführung von Scköffengerſchten in 
Erwägung zu ziehen.“ — Die übrigen Paragraphen des Statuts wer⸗ 
den demnächſt en bloc angenommen. Die Verſamm ung ſchreitet nun⸗ 

mahr zu der Wahl ber Ausſchuß nitaſieder, bei weicher Fehr. v. d. 
Goltz Kallen, Frhr. v. Mirbach, A. Lehmann Radomitz. v. Treskow⸗ 
Grocholin, Graf Dürckheim Bund horſt, Graf zu Inn⸗ und Knyp⸗ 
hauſen Lützburg, Dr. Perrot, Schütze Heinsdorff, Wilmanns Berlin, 
Niendorf Berlin, Graf von der Schulenburg Beetzendorf, Baron von 
Behr⸗Bandelin, Baron v. Seherr Schollwitz, Graf Udo zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Dr. Frege⸗Allnaundorf, Frhr. v. Ungern⸗Sternberg⸗ 
Dresden, Frhr. v. Erffa Werndurg, Seyff irth Deus, Fehr. v. Thüngen⸗ 
13 (Baiern) und Ott, Vixow gewählt werden Hiermit iſt die 

agesoronung beendet und der Präſizent Graf U:o zu Stolberg⸗ 
Wernigerode ſchließt mit kurzen Worten und mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmt, gegen 12 Uhr die Sitzung. 

Breslau, 23. Februar. Ueber eine vereitelte Myſtifikation, 
deren Verſuch einen Beweis von Fanatismus giebt, berichtet die Schleſ. 
Zeitung“: 5 

Dem kaiſerl. Telegraphenamte zu Reichenbach in Schleſ. ging am 
21. d brieflich unter Beilegung von 2 Mk. in Poſtwerthzeichen ein an 

die „Schleſ. Ztg.“ gerichtetes Telegramm u, welches dem Inhalt und 

der Schrift nach den Verdacht der Fälſchung erregte. Da das betreff. 
verdächlige Telegramm die Unterfchrift des Pfarrers Piſchel trug, io 
fand ſich das betreffende Telegraphenamt veranlaßt, zunächſt bei bem 
Pfarrer Piſchel zu Girlachsvorf anzafragen, ob eine Myftifikation vor⸗ 
liege. Auf dieſe Anſkage traf umgehend die Meldung ein, daß die lit: 

genhafte Depeſche nicht von Herrn Piſchel herrühre. Das Telegramm, 
deſſen Abſender wohl in den Kreiſen der Gegner des genannten Bfar- 
rers zu ſuchen iſt, enthielt folgende erlogene Mittheilung: 

„Girlachsdorf, 21. Febr. Während des geftrigen Gottesdien⸗ 
ſtes erſchien plötzlich ber fürſtpiſchöfliche Kommiſſariuz Simon und 
verlas von der Kanzel die Er'ommumkation des Pfarrers Piſchel 
Daſſelbe Dekret fand ſich an den Thüren der Kirchen zu Olbersdorf 
und Güttmannsdorf angeheftet. Grote Aufregung. Ausführiicher Be 
richt folgt. : Piſchel, Pfarrer. 

Gegen den von der Regierung zum Pfarrer von Merzdorf a. L. 
ernannten Kreisvikar Lange bringt die „Schleſ. Volksztg“ folgenden 
Hetzartikel: 

Die Gemeinde iſt über dieſe Nachricht (die Ernennung) wie vom 
Blitz betroffen. Ein Theil jammert und weint, ein Theil knirſcht mit 
den Zäbnen () Alle kennen den niederſchleſiſchen Kick und feine be 
rühmten Brevigten von Lähn her und wollen, wie es hrave Ka⸗ 

tholiken ja thun müſſen, den Eindringling durchaus exkommu⸗ 
niziren, d. h fie werden ſeine Kirche nicht beſuchen, ihn auf der 
Straße nie grüßen, ihm nichts verkaufen, keine ſeuhre machen u. ſ. w.“ 

Düſſeldorf, 21 Februar. Vorgeſtern und geſtern tagte hierſelbſt 
im Hotel zum „Breidenbacher Hof” die Er que ekommtiſſien bes deut⸗ 
ſchen Handen stags für die Handelsverträge. Ihre Hauptkhätig⸗ 
keit an dieſen beiden Tagen in einer ſochs⸗ und vpierſtündigen Sitzung 
beſtand daun, Sach verſtändige der Eiſen und Stuhlindufirie zu ver⸗ 
nehmen As ſolche waren eingeladen worden und hatten ſich einge, 
funden die Herren Geheimer Kommerzjenrath Haniel und Direklor 
Servaes aus Ruhrort, Direktor Schäffner aus Dillingen, Rudolf Bons 
gen und Gene l alſekretär Dr. Bad aue Düffeloorf, Diretlor Praſſenez 
aus Hörde, Or Hooſe für die Firma Fr. K upp in Eſſen, Fabrikant 
W. Funke aus Hagen, Fabrikant Friedrichs aus Remſcheib. Dieſe 

erren waren einhellig der Anſicht, daß die einſeitige Aufh bung der 
ſenzölle ohne Gegenſeitigkeit der benachbarten Länder den Ruin ber 
deulſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie bedeute, und deß man namentlich 
nicht mit England erfolgreich mehr werde konkurriren können. Dieſes 
Land habe vor und voraus den Vortheil der geo zraptziſchen Lage, des 
unbeſchränkten Abſatzes feiner Fabrikate nach feinen Kolonien, der bil⸗ 
ligen Trans porikoſten auf Kanäſen und Eiſenbahnen ſowohl für den 
Bezug der Rohmaterialien als die Verſendung der Fabrikate, des weit 
‚größeren Kapitalreichthums, der Möglichkeit, minzeſtens um 2 pCt. bil⸗ 

Ager als wir Geld für Induſtriezwecke beſchaffen zu können, ferner der 
älteren techniſchen Erfahrung und beſſer geſchulten ſowie mehr ſtabiler 
Arbeitskräfte Es lünne demgemäß das Roheifen, Stabeiſen, eiſerne 

wie Stahlſchienen um mehr aid den Zollbetrag billiger probusiren 

als unſere Induſtrie. Die überwiegende Mehrheit der Sachverſtändi⸗ 
gr ſprach weiter die Ueberzeugung aus, daß die deutſche Eifentmduftrie 
ei allen iz freiem Verkehre zwar ſtark genug fei, die Konkurrenz Fran's 
reichs, Belgiens und Oeſterreichs zu begegnen, daß das aber England 
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Konzert. 

Das ſchon lange voraus verkündete Konzert der Berliner Künſtler 
bat vocgeſtern im großen Lambertſchen Saale ſtaltgefunden. Hatten 
die etwas Hohen Eintrutepreiſe im Jahre 1876 vielleicht Manchen von 
der Theilnahme abgehalten, fo lauſchte doch ein recht zahlreiches Pu⸗ 
blikum auf ae Gebotene und ließ ſich 2 Studen ſortreißen von 
der magiſchen Gewalt, die Alles echt Künſtleriſche auf empfängliche 
Gemüther ausübt. Ueber die ausführenden Perlönlichkeiten if an 
dieſer Stelle ſchon berichtet worden, vielleicht erübrigt nur noch anzu⸗ 
deuten, daß Wilhelm Müller der Celliſt des ſogenannten jün⸗ 
geren Müllerſchen Quartetts war. Es Heftand dies ans den 4 Söhnen 
von Karl Müller, Konzertmeister in Braunſchweig. der mit feinen 3 
Brüdern das weltberühmte Quartett der Gebrüder Müller bildete. 
Die Familie Müller bietet ſomit eines der ſchlagendſten Beiſpiele von 

der Erblichkelt muſikaliſcher Anlagen. 
5 Das reiche, doch etwas bunte Programm bot den berühmten Künſt ⸗ 
lern Gelegenheit, ſich dem hieſigen Publitum als volberechtigte Träger 
bedeutenden Rufes zu zeigen. Frl. Carlotta Grojfi, eine der 
- Bierden der berliner Hofoper, mit einem voll geſättigten, darch weite 
Register uneingeſchränkt herrſchenden Sopran, begann mit der Schatten 
tanz Arie aus der „Dinorah“, eine Kolorator Aufgabe, die freilich des 
Sch wierigen mehr bietet denn des Schönen, die aber die richtite Lö⸗ 
fung fand. Weiterhin fang fie „La Fioraja“, Canzone von E Be 
rignani einem Italiener neueren Datums, reich ausgeſtattet mit Allem, 
was eine geſchulte Stimme glänzen läßt und abermals wußte man 
ſtaunen. Etwas mehr der Empfindung als der Bewunderung ge⸗ 
widmet gaben ſich die Lieder, die Frl. G oſſi am Schluſſe ſang. „Lies 
besblick' von H. Schmidt. „Du haft wir viel gegeben“ von M. Frhr. 
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gegenüber für die nächſte Zeit nicht der Fall ſei und daß deshalb dies 
ſem Lande gegenüber nicht nur die jetzt beſtehenden Zölle noch für einige 
Zeit aufrecht zu erhalten ſeien, ſondern daß auch die Wieder herſtellung 
des Roheifenzolle () von 25 Reichepf pro Zentner im Verkehr mit 
England angemeſſen erſcheine. Schließlich beſchloß die Enqustekom. 
miſſion den Herrn Dr. Rentzſch, den Generalſekretär des Vereins dent 
ſcher Eiſen⸗ und Stahlinduftriellen, zu erſuchen, Herrn Dr. A Meyer 
bei der Sig tung des der Kommiſſion ſchon maſſenhaft zugegangenen 
Materials behülflich zu ſein, damit dieſe Arbeit bis Mitte März de 
finitiv erledigt werden kann. 

München, 19. Februar. Der „Deutſche Merkur“, das Organ 
der Altkatholiken, bringt heute einen Artikel, worin er zur Zölibats⸗ 
frage Stellung nimmt. Er ſtellt folgende drei Theſen auf: 

1) Es iſt ſehr zu bedauern, daß man die Frage in dem gegen⸗ 
wärligen Kampfe angeregt hat. 2) Wie viele und wie ſtarke Gründe 
auch immer gegen das Zbölibatsgeſetz ſprechen mögen, fo iſt man ſich 
doch gegneriſcherſeits, wie es ſcheint, nicht klar über die Tragweite 
einer Auftzebung deſſelben. 3) Der Alikatholizismus würde durch Auf⸗ 
bebung des Zöllbatsgeſetzes einen ſchweren Schlag erleiden, vermuthlich 
ſogar einer Auflöſung entgegengehen.“ 

Zur Begründung dieſer Sätze wird ausgeführt, daß die Zölibats⸗ 
frage aus den Prinzipien des Altkatholizismus nicht hervorging, ſon⸗ 
dern künftlich geſchaffen wurde und die deutſchen Regierungen weit 
erfolgreicher an der Nationaliſirung des Klerus arbeiten würden, 
wenn ſie die ultramontanen Religionslehrer von den Gymnaſien und 
die ultramontanen Profeſſoren von den kheologiſchen Fakultäten ent⸗ 
fernten, als wenn fie das Heirathen von Geiſtlichen befördern. Das 
Blatt ſagt: 5 

„Freunde wie Feinde des Zölibats werden wohl darin einver⸗ 
ſtanden fein, daß die bekannten Schulte ſchen Vorſchläge auf alle Fälle 
zu verwerfen find. Daß der Anke tholinsmus durch die Aufhebung 
bes Zö ibats in religiöſer Hinſicht und in ſeiner Reputation bei vielen, 
auch Nichtultramonkanen, einen ſchweren Schlag erleiden würde, tft 
klar. Bis jetzt ſtand er rein und tabellas da, entſprungen aus wiſſen 
ſchaſtlicher Erkenntniß und einem ehrlichen Gewiſſen. Dann aber 
würde die ihn repräſentirende Geiftlichleit den Verracht ſelbſtſüchtigen 
Strebens auf ſich laden und fo feine relisidie Bedeutung herabgewüc⸗ 
digt. Viele Laſen, und wohl nicht die unreligröſeſten, würden ſich in 
Folge deſſen wieder zurückziehen, alſo durch die künſtlich geſchaffene 
Zblibatsfraze in die Lage verſetzt werden, weder bei der einen, noch 
dei der andern Gemeinſchaft Befriedigung ihrer religtöſen Bedürfniſſe 
zu finden. Eine Anzahl altkatboliſcher Geiſtlicher, die zu demſelben 
Schritte entſchloſſen ſind, iſt uns bereits bekannt.“ 

Nach der Art, wie der „Deutſche Merkur“ ſ. Z. den Fall Su⸗ 
ſzetynski behandelte, konnte man über feine nun klar ausgesprochene 
Stellung zum Zölibat nicht zweifelhaft ſein. 

Straßburg, 20 Februar. In dem ſtatiſtiſchen Bureau des kai⸗ 
ſerlichen Obecpräſidiums zu Straßburg iſt eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Volkszählnung am 1. De 
zember 1875 in Elſaß⸗“Tothringen angefertigt worden, deren 
Reſultat vorausſichtlich durch die weitere Prüfung keine erheblichen 
Aenderungen mehr erfahren wird. Die „Elſäſſ. Korr.“ theilt darüber 
Folgendes mit: 

Die Zählung am 1. Dezember 1875 ergab für Elſaß⸗ Lothringen 
eine Bendiferung (einſchlietz ich des Melttärs) von 1,529,408 Einwohner. 
Am 1 Dezember 1871 waren gezätzlt worden 1.549,738 (s hat ſich 
alſo eine Abnahme von 20.330 Einwotner oder von 1,3 gegen 1871 
herausgeſtellt. Dieſe Differenz vertheilt ſich in der Weiſe auf die 
Bezirke, daß Unterelfaß um 2556 oder 0,4 PCt. gegen 1871, Oberelſaß 
um 6231 oder 1,3 Ct. gegen 1871, Lothringen um 11.543 oder 2,3 
pCt. gegen 1871 abgenommen hat. Bei den einzelnen Streifen ſtellen 
ſich ſehr verſchiedene Reſultate heraus. Zugenommen haben: die 
Stadt Straßburg um 8692; der Kreis Mülhauſen um 5228; der 
Landkreis Metz um 1299; der Lantk eie Straßburg um 416; der 
Kreis Zobern um 348 Ei ner. Dagegen weiſen Verminderung 
der Bevölkerungszahl auf, die Kreiſe: 5 

Metz. Stadt, um 5989 Einwohner, 
Schlettſtadt ” 3659 * 


Rappoltsweiler „ 2909 8 
Chateau⸗Salins * 2310 „ 
Bolchen „ 1627 8 
Dievenkofen „ 1457 
Weißenburg 1270 „ 
Saarburg „ 1028 > 
hann 4285 7 
Molsheim „ 3037 . 
Hagenau „ 2510 5 
Altkirch „ 1757 5 
Erſtein 1536 ” 
„ Gebweiler „ 1313 " 
Kolmar 1 vr 1 
Saargemünd „ 4 ” 
venünd , 139 


E orbach * 

Bei der Stadt Metz rührt der bedeutendste Theil der Abnahme 
daher, daß die Garmſon derſelben 1871 zu 11339 Mann, am 1. De⸗ 
zember vorigen Jabres nur zu 7841 Mann gezaht wurde, alfo allein 
bei dem M litair 3498 Mann weniger vorhanden waren. Die Ab ⸗ 
nabme der Zivilbevölkerung reduzirt ſich alſo auf 2491. Wenn im 
Allgemeinen auch die Bevölkerungs abnahme als eine Folge der Option 
anzuſchen iſt, fo haben doch offenbar in denjenigen Kreiſen, in weichen 
die Abnahme am ſtärkſten hervortritt, noch andere ungünſtige Ver⸗ 


v. Lültwitz. „Einen Augenblick ſich finden“ von H. Riedel. Hier war 
der Empfindung ein Plätzchen geſichert und Frl. Groſſi zeigte auch, 
daß ihre begnadete Stimme ein reiches inneres Seelenleben wiever⸗ 
zugeben weiß. Ob ein anderer Liebesblick als der von Haus Schmidt 
vielleicht nicht noch zündender gewirkt, ob das flache Salonliedchen 
von Frhr. v. Lültwitz dem Konzertvortrage gerade berechtigt geweſen, 
das ſind Fragen, die wohl manchem der Hörer durch den Sinn ge⸗ 
gangen find, und die wohl ihre Berechtigung hatten, aber indem ſte 
eben die Groſſi fang, hatten fie ſicher die Berechtigung, einer präch⸗ 
tigen Stimme der Bethättgung verholfen zu haben. 


Den nachhaltigſten Eindruck dürfte am geſtrigen Abend wohl das 
Spiel des Herrn Wilhelm Müller binterlaſſen haben. Das 
„Adagio“ für Eello von Bargiel ſowie die „Konzertvariationen“ für 
Pianoforte und Cello Op. 17 von Mendelsſohn gewährten den Ein⸗ 
blick in ein Spul voll Seele und Tiefe der Empfindung. Keine 
Paſſagen, Läufer und grotteske Handbewegungen, kein Beſtreben, die 
Palme der Fertigkeit zu erringen. Ein prächtiges Inftrument voller 
Sang, dem der Meiſter mit ſicherer Hand die ſchönſten Töne ent 
lockte. Namentlich üder Mendelsſohn's Variationen war der volle 
Zauber des Schönen ausgegoſſen, und beide Inſtrumente wetteiferten 
ta der würdigſten Wiedergabe. Als dritten bier noch nicht gekannten 
Künftler lernten wir den Pianiſten Oscar Ralf kennen, ein 
Schüler des leider fo früh verfiorbenen Tauſig. „Die chromatiſche 
Fantafie und Fuge“ von Bach ſowie 2 Stücke von Chopin: 
1) Terzenfindien und 2) Allegro vivace zeigten alle Vorzüge, die die 
moderne Klaviertechnik in der Invivdugliſtrung der einzelnen Meifter 
erſtrebte. Das von Herrn Raif verfaßte Noctuene traf in den 
Chopin'ſchen Ton ziemlich glücklich. Der durch alle Schattirungen 
der Tonftücke ebenmäßige Anſchlag, die muſtergültige Behandlung des 
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Hältniffe mitgewirkt. So beträgt 3. B. der Nückgang der Bevöll 
der Stadt Biſchweiler 2114. Bieſer Rückgang iſt aber ben 
Folge der Verlegung großer Fabriketabliſſements von dort nach! 
reich und des dadurch herbeigeführten Abzugs von Arbeite 
ähnlicher Weiſe find in anderen Gegenden an der fran zöſiſchen ß 
we z. B. in den Kreiſen Thann und Diedenhofen, ganze es 
Etabliſſemems vom dieſſeiligen Gebiet auf das Frame 18 
worden. Dann kommt noch in Betracht, daß am 1. Dezem pen 
gegen 5000 junge Leute aus Elſaß⸗Lothringen bei deulſchen zn 4 Bo 
thetlen außerhald des Landes ſtanden, während bei der Zählu Rı 
1871 die Militärpflicht noch nicht eingeführt war. 
Oeſerreic. 4 
Wien, 2. Februar. Die „N. Fr. Preſſe“ bringt heute w 
Mittbeilungen über den Kardinal Ledochowski, indem fie schreibt I Bio 
Kardinal Ledochowski hat beute früh in der Hauskoße; a Bur 
Jeſuiten Konventhauſes eine ſtille Meſſe zelebrirt. Im Laufe des i u 
mittags empfing der Graf keine Beſuche, da er ſich von ve 2 de 
etwas erſchöpft fühlt Landgraf Fürſtenberg (der Bruder des DT 
Erzbiſchofs von Olmütz) und mehrere Geiſtliche erkundigten N 
dem Befinden des Kardinals. In unſerem Berichte im heutigen (g 
genblalte haben wir uns offenbar geirrt, als wir annahme 1 
Ledocho wet werde über den niehr als einfachen Empfang, den e 
dem Bahnhofe gcfunden, ungehalten fein. Nach einem Berichte 
„Vaterland“ iſt Se Eminenz im Gegentheil pöchſt vergnügt da 
was von einer rührend beſcheidenen Denkweiſe zeugt. Das gen 
kerikal⸗feudale Blatt ſchreibt über den Empfang in folgenger . 
erſchülternder Weile: „Als der Bahnzug, welcher uns den verein Die 
würdigen Gaſt brachte, anhielt, drängten ſich die auf dem n ini 
Berfammelten an das Coupé, welchem Se. Eminenz u gi M 
ſelbe in chefurchtsvollner Weile zu empfangen. Ein raschere 
von Ueberraſchund und edler Rührung zeugend, über flog bie 
weiche entbtößien Hauptes, in ſichtlicher Spannung, lautlos, abe 
des iunigſten Mitgefüpls den frommen Dulder erwartete. F. fun Do 
ſtellte ſofort den Herrn Langrafen Fürſtenberg vor, welcher in d e 6 
treff ichen Worten den Gefühlen Ausdruck gab, mit welchen An 
katholiſche Wien den um Cbriſti willen Verfolzten freudig wil A au An 
beißt. Kaum hatte Se. Eminenz mit kurzen Worten gedankt, und, et 
Herr Domdechant Rucjka dem hochwürdigen Kardinal nahte ee Bı 
polniſcher Sprache bey rüßte, worauf die Antwort gleichfalls n a dn 
niſcher Spr. he erfolgte. Im Wartefalon wechſe te Se. Eminem a de 
einige Worte mit einzelnen Perſönlichkeiten, ſprach feine Fre 
über den Empfang, welchen die Katholiken der Reſidenz ihm 
und ſtieg ſodann mit Pater Bülow in die bereitſtebende 
welche zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt wo den 
Verſammeſten en fernten ſich unter dem erhebenden Eindruck, wen 
die Erſcheinung des hoben Gaſtet auf Alle gemacht hatte, der N 
gegönnt war, dieſe kurzen Augenblicke eines geräucchloſen, 1 
deutunge vollen Willkommgrußes an einen chriſtlichen Buldern 


zuerleben.“ 8 
rankreich. auf 
Paris, 23. Februar. Nach der ſicher zuverläſſigen Dat’, 
eines Buffet'ſchen Journals vollzog ſich die Entlaſſung 
Ministers und damit der Umſchwung der inneren Politik Frankie 
folgender Weiſe: Am 21.,6Nachmttgs. 2 Uhr, nach Eintreffen d 5 | 
richt, daß er auch in Eaftel-Sarrazin unterlegen, verließ Herr 
in Bez'eitung feines Kabinetöcefs das Miniſterbotel, durchſchrn, 
Faubourg St. Honoré und begab ſich in den Ely'ée⸗Palaſt. Er 
ſofort von dem Marſchall Mae Mahon empfangen, theilte den 
mit, daß er nirgend gewählt fei und fagte: „Ich lomme, Herr 
ſchall, um Ihnen mein Entlaſſungsgeſuch zu überbringen. Jen 
keine Stunde mehr Miniſter bleiben, da „mich das Land zurlid® 
Ohne zu ſagen: „Ich nehme Ihre Entlaffung an“, antworte 
Marſchall Herrn Baffet: „Ich bitte Sie, Ihr Portefeuille zu 
bis es möglich iR, weitere Maßregeln zu treffen.“ Das Herz 
Unterhaltung eianet ſich nicht für die Oeffentlichkeit. Wie 14 
fügt der Korreſpondent der „N. Ztg.“ dieſer Darſtellung bit 
der Marſchall dann ſofort Herrn Dufaure rufen laſſen, als! 
türlichen Rathzeber Angeſichts der durch die Wahlen geſcha 
tuatlon. Der Juſtizminiſter ſoll zuvörderſt erklärt haben, ar > 
Ueberſtürzung vermieden werden müſſe. Es ſei allerdings noth f 1 
daß das Land ſoſort den Rücktritt des Herrn Buffet erfahre ar 
dieſer Thatſache den Entſchluß des Präſidenten der Republik FEN 
dem ſo entſchieden ausgeſprochenen Willen des Landes Rechnen 
tragen. Eine Neubildung des Kabinets halte er aber noch ! 
ſtatthaft und müſſe es ſeinerſeits ablehnen, dieſe Neubildung 
endigung der Wahlen zu übernehmen. Er rathe daher dem * 
ten, die Miniſter zu veranlaſſen, bis zu dieſem Zeitpunkte i 
feuilles zu behalten und auf ihren Poſten auszuharren. Ge 
gen hat darauf ein Miniſterrath ftattgefunden, in welchem, f 
nehmen nach, ſämmlliche Miniſter ſich bereit erklärt haben 
ſchäfte bis zum Zuſammentritte der Kammern fortzuführen. 
tionären Journale bemühen ſich, die öffentliche Mein paß 
Schreckbilder aufzuregen indem fie ganz fälſchlich behaupte per 1 1 
Mojorität der Kammer eine radikale fein werde, voni „a 
Schliumſte zu erwarten ſei. Es iſt das ein plumpes d “ 
wird den geimilufehten Effekt ſicher nicht erzielen. Man 1. . 
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1 
Pedals, ſowie die objektive Act der Auffaſſung laſſen alen ue 900 . 
bedeutenden Schüler des großen Meiſters erkennen. Wie in Son 
vorträgen, ſo zeigte auch die Begleitung, namentlich in 805 aloe 
von Rubinſtein, womit das Konzert begann, und in den Mülverbe | 
Mendelsſohn's, eine weiſe Unterordnung und ſelbfiloſes \ 
lichen des tonangebenden Cello's. 


zu Nummer, an Intereſſe und gerechter Würdigung dur 
winnend Wenn auch das Programm in ſchon ang 
vielleicht Manches Icffen und Anderes an deren Stelle 
können, fo war doch Alles, wie es gebracht wurde, vom 
leriſchen Hauche durchweht und unſere Stadt kann fi gema 
3 Künfilein von Bedeutung im Konzertſaale Bekanntſcha —$ 
haben. 


auf 
„ Bezüglich des Schleſſers Karl Kapuelnöfl, delt 
in der Unyeregenpert der einem Fabrikanten in Pei, paß ie 
Höllenmaſchine gefahndet wird, theilt die „Ger. 675 und im „tor! 
cmöf vom 20. Ötiober 1874 bis zum 1. Auguſt er kslabors ai 
den Jahre nur gam kurze Zeit im königlichen rang 15 
u Spandau in Arbeit geſtanden hat. . n Ben dung 
ſchrauden, wie fie jetzt bei der neuen Feldchar⸗ iru 1 enthalten ner 
den und wie folche in ber verhängmßdoll n Kiſte m Wiebe. 
dürfte demnach wohl die alleinige Beranlaffun 
tritt uno baldigen Ausſcheiden aus der Belhält 555 
laboratoriums geweſen und das Ganze ein la 
akt ſein. 
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ug erfahren, daß die bedeutende Mehrꝛabl dieſer schrecklichen 
Aalen gewillt iſt, eine liberale, aber durchaus gemäßigte Repu⸗ 


FM gründen. 
Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Nachſtehende auf die bos niſch herzegowiniſche Ange 
uheiten ſich beziehende Aktenftücke Raschid Paſchah's iſt die wiener 
duch, Korr.“ in der Lage veröffentlichen zu können: 
Malin Paſcha an den k. und k. öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bolſchafter 
in Konſtantinopel. 
Hohe Pfocte, den 13. Februar 1876. 
Herr Botſchafter! 5 
Ehre, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß die hohe 
3 mit Sorgfalt die Bosnien und die ri Sehen betreffenden 
1 ddte gepruft hat, welche in der an die Vertreter Oeſterreich Ungarns 
du, Tendon, Paris und Rom gerichteten und von Ew. Exzellenz mir 
Arch Verleſung mündlich mitgetbeilten Depeſche Sr. Exezellenz des 
j ofen Anbraſſy enthalten find. Da die hohe Pforte die Ueberzeugung 
gt hat, datz die Mächte, um allen Verwickelungen, die aus der 
a tfegung der Unruhen in Bosmen und der Herzegowina entftehen 
alten, vorzubeugen, geneigt find, auf die inſurgirten Provinzen mit 
n ihnen zu Gebote flehe: den Mitteln eine die raſche Paz fikation 
N letzteren bezweckende und bewirlende moraliſche Peeſſion auszuüben, 
and da fie abermals einen Beweis ſowohl des Entgegentommens gegen 
„ Nathſchläge der Mächte als des lebhaften Wunſches geben will, 
ie nung und die Woh fahrt unter ibren vertrrten Unterthanen 
an er beraustellen, fo beeile ich mich, Ew. Exezellenz von der ven Sr. 
„Majeſtät dem Sultan in Diefer Angelegenheit gefaßten Reſolution 
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em eteilung zu machen. Nachdem die kaiſ. Regierung von den eben 
ö ar dönten wohlwollenden Gefinnungen der Mächte Akt genommen, 
l mittelſt eines katf. Jcadé vom 15. Moubarem 1293 die ſofor⸗ 
e, Dura führung von vier Punkten der vorgeſchlagenen fünf in 
f loten und der Herzegowina angeordnet und erklärt fie ſich ent⸗ 
ir ſſen, dieſe Punkte in ihrem vollen Umfange in dieſen beiden Pro⸗ 
anden in Kraft treten au laſſen. Den hier in Abſchrift beigeſchloſſenen, 
% die Vertreter Sr. Maj. des Sultans bei den Großmächten gerich⸗ 
Jun Weiſungen wollen Euer Exzellenz entnehmen, daß der fünfte 
Funkt durch eine Anordnung erſetzt worden iſt, welche ſowohl den Be⸗ 
Rn fniffen diefer Provinzen als den Abſichten, welche den betreffenden 
J Fiſchlag des Grafen Andraſſy hervorgerufen haben, in vollem Maße 
J Apricht. Indem ich Euer Cxezellenz von dieſer Entſcheidung der 
1 ben Pforte in Kenntniß ſetze, benütze ich dieſe 8 0 
larſchreiben Raſchid Paſcha's an die Vertreter der hohen Pforte 
bei den Großmächten. 
| Hohe Pforte, den 13 Februar 1876 
nes if Jinen nicht undek innt, daß Se. Excellenz der Herr 
Maſiſter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. k. und k. Apoſtoliſchen 
IR ieftät eine Berftändigaung mit den Großmächten getroffen bat, um 
et forte gewiſſe, in Bosnien un) der Herzegowina einzuführende 
iber men freundſchaftlich und zu dem Zwecke anzurathen, durch die⸗ 
üben die Panfikation unſerer aufſtändiſchen Gebiete einen Augenblick 
der er herbeizuführen. Vor einigen Tagen haben mir die Botſchafter 
und dei Nordmächte, Herr Graf Zichy, Herr Baron von Werther 
Grader, General Ignatiew, den Inhalt einer Depeſche des Herrn 
Anne Anorafiy vom 30. Dezember an die Vertreter Oeſterreich Un ⸗ 
Ber in Paris, London und Rom mündlich mitgetheilt. Die Herren 
den deter von Frankreich, England und Italien haben mir überdies 
8 eitritt ihrer Regierungen zu ven vom öſterr.⸗ ung. Kabincte an ⸗ 
12 St Ideen angekündigt. Meine telegraphiſche Depeſche vom 1. d. 
Anker t. 42,703, bat das Vorſtebende zu Ihrer Kenmniß gebracht. In 
Wie Nacht der offiziöfen und freundſchaftlichen Form, in welcher uns, 
Jaudeg erwähnt, dieſe Mittheilung gemacht wurde, fo wie des Um: 
0 reſſe daß die uns vorgeleſene Depeſche nicht unmittelbar an ur ſere 
malte dien war, halte ich es für überflüſſtg, in eine Ana yſe des 
Bunte dieſes Schriftſtückes einzugehen und in demſelben gewiſſe 
Lohe Pz aufzugreifen, welche ſich der Erörterung darbieten würden Die 
2e Ph lorte Bat ſich dah:r darauf beſchränkt, ſich mit den fünf Punkten 
9 uterste rafen in neihäftigen — ——— ee 8 
| 5 & x on ver en und aufr en . 
in der Mächte, an der baldigen Paziftkation der infurgirten Provin⸗ 
ain mohithätiger Weiſe mitzuwirken, überzeugt und daher aufrichtig 
Ilteut, von ibren wohlwollenden G ſinnungen Akt nehmen zu können. 
mat endlich an der Off nheit und der Loyalität dieſer Geſinnungen 
ug auf uns um jo weniger jemals einen Zweifel gehegt, als es 
Ae lelbſt am Herzen lag, dieſe verirrten Völkerſchaften auf den rechten 
0 un führen, um ihnen gleich den übrigen Provinzen des Kaiserreichs 
Aö,Lorthei e der durch den jüngſten Ferman vom 12 Dezember einge⸗ 
Seinen Wohlthaten zuwenden. In Sorge um die Wohlfahrt aller 
Ader Unterthanen ohne Unterſchied und in der Abſicht, mit hoher 
di betoßherziger Initiative auf die infursirten Provinzen ebenſowohl 
deits zugeſtandenen Beglinftigungen als die vom Grafen Anoraſſy 
Em Zuler Weiſe angeregten Maßregeln auszudehnen, hat es Sr. Maj 
Seine ultann gefallen, indem Er dieſe Maßregeln als in den Kreis 
Ferelig Souveränitätsrechte fallend und zugleich als Ergänzung der 
Kanye durch Sein jüngfied erhabenes Reſkript kundgemachlen Verbeſſe⸗ 
Arte betrachtet, durch ein Jrade vom 15. Mouharrem 1293 bie 
2 W bfübenng der nachſtehenden Punkte anzuordnen, welche ſich aus 
e v Ice n der hoben Pforte angenommenen Grundſätzen ergeben und 
el in Kr ausnahmslos in allen Gebieten Bosniens und der Herzegowina 
Renpett zu treten haben werden. Diefe Ergänzungsreformen find fol⸗ 
e datzen zuſammenzufaſſen: 
1 9 Volle und unbedingte Reli ionsfreiheit; 
3 Aufbebung dez Steuerverpachtungs Syſtems; 
4 Verßeſſerung der agraren Lage der ackerbauenden Bevölkerung; 
m uſetzung einer zu gleichen Theilen aus Muſelmännern und 
uſelmännern zuſammengeſetzten Lokalkommiſſion, um im Allge⸗ 
d die Ausführung aller angeordneten Reformen zu überwachen. 
0 en die Verwendung der direkten Steuern für die Bedürfniſſe 
detovinz jeibft betreffenden Punkt des Vorſchlages des Grafen 
) anbelangt, fo macht die bobe Pforte darauf aufmerkſam, 
N N wal e Einrichtung mit dem allgemeinen Syſteme unſerer Finanz 
Sultang nicht in Einklang zu bringen wäre Nichtsdeſto weniger 
ide ajeſtät unſer erhabener Herr in den Geſinnungen Seiner 
ne, und Seiner hohen Sorgfalt für die durch den Aufftand ver⸗ 
Feira Provinzen Willens, daß ihre Lage von der Regierung in 
dag och gezogen werde, und bat daher die Auswerfung einer Summe 
de Wil, deren Höhe auf Anordnung Sr. Majeſtät nach Anhörung 
„ dee e der adminiftrativen Berathungskörperſchaſten auf Grund⸗ 
der Ich iniſtrat Berathungskörperſchaſt Grund 
e ger Lokaldedürfniſſe feſtgeftelt werden wird. Dieſe Summe wird 
Nr gänzung der bereits für die Herzegowinz und Bosnien zu 
eben Zwecken beſtimmten Eingänge bilden. Die Verwendung 
reffenden Fonds wird unter forafältige Kontrole der im Sinne 
n mans vom 12 Dezember einzuſctzenden Provinzialrätbe geſtellt 
n P Ew. Exzellenz wird ſich weientlih an dieſen Ideengang der 
Nen d forte, der uns keinen fühlbaren Unterſchied zwiſchen dem Sach⸗ 
0 feder Frage und dem formellen Standpunkte der Vorſchläge des 


fe Andraſſy aufzuweisen ſcheint. zu Kalten haben. Ic ſchließe 
en Gedeſge indem nu auf Befehl Sr. Mzjeſtät unſeres Gerade 
intfe Ru erkläre, daß die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen it, 
den geformen in ihrem vollen Umfange in Voung zu fegen und 
alter engriff auf dieſelben abzuwehren. Ich erſuche Sie, Herr Bot⸗ 
Men die vorliegende Depeſche Sr Exzellenn dem Herrn Miniſter 
ren vorzuleſen und ihm Abſchrift derſelben zn hinterlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 25 Februar. ö 


Warthe hatte noch am 16. d. M. Mittags 
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56: das Waſſer der 
on 4 Fuß 10 Zoll über dem Nullpunkte des Wallıfcheipegel?, 
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und ſtieg von da ab in Folge des Thauwetters, weiches ſeit dem 15. 
d. M. eingetreten iſt und die dedeutenden Schneemaſſen in dem großen 
Flußgebiete der Warthe zum Schmelzen brachte, allmälig bis zum 23. 
d. M, d. h. alfo im Verlauf einer Woche auf 9 Fuß 7 Zoll, täglich 
Anfangs 3 bis 5 Zoll, ſpäter 8 bis 11 Zoll. Erſt vom 23. d. M ab, 
d. h aſo ſeit Mittwoch trat ein rapides Steigen des Waſſers ein, 
wie wir es bisher hier ſelten ghabt haben. Donnerſtag Mittags bes 
trug der Waſſerſtand bereits 13 Fuß 8 Zoll, war alſo in 24 Stunden 
um 4 Fuß 1 Zoll in der Stunde 2 Zoll geſtiegen, und Freitag Mit 
tags ca. 16 Fuß 10 Zoll; es iſt dies alfo ein Steigen von 7 Fuß 
3 Zoll in 48 Stunden. Seitdem ſcheint das Waſſer nicht mehr 
in dem Maaße, wie bisher, anzuwachſen, indem im Laufe des heutigen 
Tages binnen 8 Stunden das Steigen nur 6 Zoll betrug. In Neu⸗ 
ſtadt a. W, 10 Meilen oberhalb der Stadt Poſen, iſt am Miitwoch 
und Donnerſtag der Waſſerſtand derſelbe geblieben: nämlich 4.12 Meter 
= 13 Fuß 1 Zoll, fo daß demnach, falls nicht beſonders ungünſtige 
Umſtände (Eieſtopfungen, ſtarke Regengöſſe ꝛc) eintreten ſollten, ein 
ſehr bedeutendes Steigen des Wiſſers wohl nicht mehr zu erwarten 
ſein dürfte. — Wir bemerken hiecbei, daß bei ca. 19 Fuß das Waſſer 
über die Walliſcheibrücke geht, und daß am 1. April 1855 der Waſſer⸗ 
ſtand eine Höhe von 21½ Fuß, im Jahre 1871 von mehr denn 18 
Fuß erreichte. 

— Die am 17. d. M. zu Wielichowo (fr. Koſten) abgehaltene 
polniſch⸗ katholiſche Volksverſammlung hatte außer 
einem Telegramm an den Kardinal Ledochowski auch folgendes Te⸗ 
legramm in franzöſiſcher Sprache an den Papſt abgeſandt: 

Die zu Wielichowo im Großherzogthum Poſen, Kreis Koſten, 
verſammelten katholiſchen Polen, legen zu Füßen des heiligen Vaters 
den Ausdruck ihrer Gefühle der Treue, des Gehorſams und der unzer⸗ 
ftörbaren Anhänglichleit an die Kirche nieder und flehen Ew. Heilig ⸗ 
keit an, ihnen in den ſchweren Prüfangen der heutigen Zeiten den 
apoſtoliſchen Segen zu ertheilen. 

Auf dies Telegramm lief am folgenden Tage nachſtehende Ant 
wort ein: 


Der heil. Vater dankt den zu Wielichowo verſammelten polniſchen 

Katholiken und erteilt ihnen von ganzem Herzen feinen Segen. 
(ge) Kardinal Antonelli. 

— Aus Berlin wird uns die folgende Odertribunals⸗ 
entſcheidung mitgetheilt: 

Die Vorſteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf öffent- 
liche Angelegenheiten bezweden, find, nach einem Beſchluß des Ober⸗ 
Tribunals vom 9 Februar d. J. ver flichtet, die Vereins 
ſtatuten und die Mitglieder ⸗Verzeichniſſe der Orts⸗ 
poltzeibehörde ın deuſcher Sprache eimureichen. Nur in der 
Provinz Poſen iſt ausnahmsweiſe vie Einreichung in pol⸗ 
niſcher Sprache mit einer beiliegenden deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung geſtat et. Der Gutöbefiger von K. in Düprenfen begrün⸗ 
dete einen landwirthſchaftlichen Verein und reichte die Vereinsſtaluten 
und das Mitg ieder verzeichnig bei der Ortspolizeibehörde zu Culmſee 
in polniſcher Sprache ein. Die Behörde verlangte jedoch, daß die 
Einreichung in deutſcher Sprache erfolge. Da von K. ſich weigerte, 
dies zu thun, fo erhob die Polizeianwalfſchaft zu Culmſee gegen jenen 
die Anklage wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes. Das Kreisgericht 
zu Thorn und das Appellationsgericht zu Marienwerder beſchloſſen 
jet och, die Ank age als unbegrundet zurückzuweiſen, weil das Vereins⸗ 
geſetz über die Sprache, in welcher die Vereinsſtatuten ꝛc. gozufaſſen 
ſeien, nichts enthielte. Auf die Beſchwerde des Oberſtagtsanwalts zu 
Marienwerder hob das Ober⸗Tribunal die vorinſtanzlichen Beſchlüſſe 
auf, indem es in ſe nem Beſchluß ausführte: „Die für den ganzen 
Umfang ber preußiſchen Monarchie eriaffene Verordnung vom 
11. März 1850 über die Verhütung eines die geſetztiche Freiheft und 
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Ber 
einigun„srectes, wenn fie im $ 2 die Vo ſteher von Vereinen, welche 
eine Emwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, bei Ber: 
meidung der im $ 13 angedrohten Strafe verpflichtet, die Statuten 
des Vereins und das Verzeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen 
nach Stiftung des Vereins und jede Aenderung der Statuten oder 
Birememitalieder binnen drei Tagen, nachdem fie eingetreten find, 
der Orte polpeibehörde zur Keuntnißnahme einzureichen, letzt 
nach ihrem klar ausgeſprochenen Zwecke als grundlätzlich und ſelbſt⸗ 
verſtänd ich voraus, datz die Einreichung der Vereinsſtatuten und 
Mitalteder⸗Verzeichniſſe in einer den preußiſchen Ortscoizeibehörden 
präjumtiv ver ſtändlichen Sprache, alſo in der bei den preußi⸗ 
ſchen Behörden, mit Ausnahme der bier nicht in Betracht kommenden 
Gerichtsbehörden der Provinz Poſen, als Geſchäftsſprache allgemein 
und aus chltezlich eingeführten deutſchen Sprache erfolgen fol, 
T ein Grundfuß, welcher fogar für die Provinz Poſen durch die 
Vorſchrift des Artike s IX der Verordnung vom 16. Juni 1831, „daß 
allen in po niſcher Sprache zu den Akten gelangenden Vorſtellungen 
eine deutiche Ueherſetzunz zur Seite ſtehen muß“, geſetzliche Anerken- 
nung gefunden hat.“ 

r. Auf der Fiſcherei iſt, wie bereits mitgetheilt, an einem der 
Zeb'ſchen Häuſer ein Theil eingeſtürzt. Dieſer Einſturz iſt in fo 
eigenthümlicher Weiſe erfolgt, daß eine genauere Mittheilung darüber 
für unſere Leſer von Inzereſſe ſein dürfte. Das Hochwaſſer war im 
Laufe der beiden letzten Tage allmählig durch den angrenzenden Gar⸗ 
ten und Hofraum an das erwähnte Gebäude herangetreten und hatte 
die Fundamente erweicht, ſo daß heute Morgens 7 Uhr an derjenigen 
Seite des Gebäudes, an welche das Waſſer am nächſten berangetreten 
war, ein ganzes Eckſtück, welches von der Sohle des Gebäudes bis 
zum erflen Stockwerk reichte, ſich loslößſe und in die aufgeweihte Erde 
um etwa 2 Fuß verſank. Dieſes Mauerftiid hat eine Höhe von etwa 
12 Fuß und nach beiden Seiten hin eine Länge von eg. 8 Fuß. Natür⸗ 
lich würde durch das Berſinken dieſes Eckſtückes den Mauern der Halt 
genommen, und nur durch ſchleuniges Abſteifen konnte ein weiteres 
Nachſtürzen derſelben vermieden werden, wiewobl ſich bereits bedenk⸗ 
liche Riſſe gebildet ha ten. Im Laufe des Vormiltags mufte das be⸗ 
drohte Gebäude, welches außer dem Erdgeſchoß zwei Stockwerke hat, 
ſchleunigſt geräumt werden Vor etwa 3 Jahren hatte der Blitz in 
dieſes Gebäude eingeſchlagen, und Sol dabei in jener Ecke zur Erde 
gefahren ſein. Ob dieſer Umſtand irgend einen Einfluß auf das Ver⸗ 
ſinken des Eckſtückes zeübt haben mag, wie behauptet wird, erſcheint 
fraglich. Die Haupturſache liegt jedenfalls in nicht genügender Fun 
damentirung. 5 

r. Zur Regelung des Schiffeverkehrs in der Umgebung der 
Eiſendahnbrucken im Eichwalde bei Poſen, bei Solec und bei 
Dembno iſt von der k. Regierung zu Poſen auf Grund des $ 11 des 
Geſetzes über vie Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und mit Bes 
zug auf die Strompolizei⸗ Verordnung vom 8. Januar eine beſondere 
Polizeiverordnung unter dem 30. Dezember v. J. erlaſſen worden. Da⸗ 
nach hat jeder Scheffsführer ven 9 des Krahnwärters, 
reſp. deſſen Vertreters in Bewebung auf das Anlegen und Abfahren, 
ſowie auf den Gebrauch der Schifffahrtseinrichtungen Folge zu leiſten, 
jenen Beamten auch die auf feinem Schiffe befindlichen Arbeitskräfte 
zum Legen und Stecken der Maſten und zum Durchholen ſeines Schif⸗ 
ſes ꝛc. zur Verfügung eu flellen. Die ſtromgufwärts fahrenden Schiffe 
haben bei Benutzung der Krahne und der biermit in Verbindung ſte⸗ 
henden Anlagen ein Vorugsrecht vor denjenigen, welche etwa mit ſie⸗ 
bendem Maſt ftromabwärts fahren ꝛc. Jede Uebertretung der in der 
Verordnung gegebenen Vorſchriften wird unter Vorbehalt der Verbind⸗ 
lichkeit zum Schadenerſatz mit einer Geldſtrafe bis zu 30 M. oder mit 
verhältnißmäßiger Haft geahndet, ſoweit nicht durch beſondere Straf⸗ 
geſetze eine anderweite Strafe beſtimmt iſt. 

r. In Betreff der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder 
hat die hieſige k. Regierung unter dem 17. Februar d. J. auf Grund 
des 8 11 des Ser. vom 11. März 1850 folgende Verordnung erlaſſen: 


1) Schuſpflichtige nicht zur eigenen Familie des Arbeitgebers ge⸗ 
Sabel Kinder dürfen zu häuslichen oder gewerblichen Dienſten oder in 
Fabriken während der an ver betreffenden Schule für den Schulunter⸗ 
richt feſtgeſetzten Stunden nur auf Grund eines von dem Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpektlor des Wohnortes des betr. Kindes ausgeſtellten E laubnißſchei⸗ 
nes verwendet werden, in welchem die Stunden ausdrücklich bezeichnet 
find, während deren dieſe Verwendung nicht geflattet wird. 2) Arbeits 
geber, welche der Veoronung ad 1 zuwider cin Kind beſchäftigen, ver⸗ 
allen — fofern fie nicht die ſtrengeren Strafen der 88 148, 9 oder 150 
der deutſchen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 (Bandesgeſetzblatt 
de 1869 S. 215 u. ff) reſp. des $ 2 ad 4 und 6 des Reichsgeſetzes vom 
12. Juni 1872 (Reichs Geſetzblatt de 1872 S. 170 folg.) verwirkt bas 
ben — für jedes Kind, welches ſie der Vorſchrift ad 1 zuwider beſchäf⸗ 
tigt haben, zür jeden Schultag an weichem fie es deſchäftigt haben, in 
eine Boltieiftrafe von 1 bis 30 Mark event ee aft⸗ 
ſtrafe. 3) Unſere durch das vorfätzrige Amtsblatt veröffentlichte Poli⸗ 
= erg vom 3. Auzuft 1875 bleibt neben der gegenwärtigen 
efieben 

— Im Interimstheater gedenkt am Montag Fel. Thereſe 
Wrzac r: Brzechffa zu ganiren, wobei Lieder und Aten in Kan 
zöſiſcer, ttalieniſcher und volniſcher Sprache zum Vortrag kommen 
ſollen Die Dame hat ſchon vor einiger Zeit im Bayar ein Konzert 
veranftaitet und ſich als tüchtige Sängerin gezeigt, der namentlich, was 
den Umfang der Stimme betrifft, reiche Mittel zu Gebote ſtehen. Ihre 
damalige Aufnahme Seitens des Publikums war eine ſehr warme. 
Möge ihr der Montag Gelegenheit geben auch vor einem etwas er⸗ 
weiterten Zuhörerkreiſe Würdigung ihrer Leitungen zu erfahren. 

— Hat auch dieſer Glaube geholfen? Die „Gazeta Tor.“ 
theilt folgenden rührenden Vorfall aus der Umgegend von Peiplin 
mit: „Vor einigen Tagen brachte eine gam arme Frau einem Geiſt⸗ 
lichen zu einer Meſſe für das Woblergehen ves f eigelaſſenen Kardi⸗ 
nals Lebochowsti die übliche Geldſumme und zählte dieſelde in lauter 
Silbergroſchen auf. Beim Anblick eines fo großen Glaubens und 
einer ſolchen Liebe zu den leiden gen Dienern der Kirche wurde das 
Herz des Gerſtlichen gerührt Die Aermſte hatte vielleicht Süber⸗ 
aroihen für Silbergroſchen mühſam ermorben und vielleicht öfters 
Hunger gelitten, um nur Demjenigen helfend beizuſtehn, auf den heute 
die ganze Welt (1) mit der allergrößten Bewunderung (1) blickt“ Od 
der Geiſiliche der armen Frau das Meßgeld zurückgegeben, oder ſich 
mit dem Tribut der Rührung begnügt hat, verſchweigt des Sängers 
Höflichkeit. 

L Ein polniſch⸗katholiſcher Verein hatte ſich vor 2 Jahren 
in Spandau aebılset, war ſedoch von der Behörde nach dem 
Altentat auf den Fürſten Bismarck wieder aufgelöſt worden. Nach⸗ 
dem die Unterſuchungen der Vereins angelegenheiten ein ganzes Jahr 
gedauert hatten, wurde die Neukonſtitutrung des Vereins wieper ge⸗ 
ftattet, doch zugleich die Verfügung erlaſſen, daß die Verhandlungen 
in deutſcher Sprache ſtattfinden müßten. Darüber beſchwerte ſich der 
Verein beim Landrathe, der jedoch ablehnend antwortete, weil keine 
Bo izeibeamten vorhanden ſeien, welche die Verhandlungen in polniſcher 
Sprache überwachen könnten. Darauf wandte ſich ver Verein mit 
einer zweiten Beſchwerde an den Landratb, worin er zwei Polizei⸗ 
beamte namhaft machte, welche ver polniſchen Sprache mächtig wären. 
Der Landrath theilte die Angelegenheit der Regierung mit, die zur 
Antwort gab, daß die Polizei nur verpflichtet ſei, Verhandlungen zu 
überwachen, bie in der Landesſprache geführt würden; außerdem feien 
die beiden erwähnten Polizeibeamten der polniſchen Sprache nicht 
vollſtändig mächtig. Die Korreſpondenz des „Oredowufk“, der wir 
bieſe Mittheilung entnehmen, beklagt ſich auch darüber, daß mehrere 
Gaſtwirttze dem Vereine ihre Lokalitäten verweigerten, weil er als 
ſtaatsgefährlich bezeichnet wurde, und daß es in Spandau mehrere 
Polen gäbe, die mit proteſtanti chen F auen verheiratbet ſeien und faſt 
vergeſſen hätten daß fie Polen ſeien. In dieſen aber lönne der religlöſe 
und nationale Sinn nur durch den Verein wieder belebt werden. Die 
Redaktion des „Dredomwnit“ knüpft hieran eine Bemerkung, in der 
ſie den ſpandauer Polen räth, in ihren Familien nur polniſch zu 


ſprechen. Ferner fei es beſſer, daß die Polen lieber nach Amerika 
auswanderten, als unter die Deutſchen nach Branvenburg oder 
Mecklenbdunng ? ö 


— Aus Lemberg meldet ein Privattelegramm des Dziennik 
Poznenski“, daß daſelbſt heute Morgen der polniſche Dichter ( 
Goſzezyüski im Alter von 73 Jahren berſtorben id W 

r. Die kgl. Domäne Grimsleben etwa % Meile vo n 
und 3 M. von der Eiſenbahnſtation Czempin 175 e 
dem Borwerle Grimsieben und Sansberg mit 397% He taren, und 
dem Vorwerke Dronkau mit 29571 Hektaren, fol von Johannis 1876 
ab auf 18 Jahre verpachtet werden. Das Pachtgelder Minimum be⸗ 
trägt 10,000 M., die zu beſtellende Pachtkaution 3500 M.; jeder Bie⸗ 
ter muß ſich über den Beſitz eines disponiblen Vermögens von 84,000 
Mark, ſowie über feine Qual fikation ausweiſen. 

Durch Kohlendunſt iſt in Jerzyce in der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerſtag ein Gärtnergebilfe ums Leben gekommen. Zwei 
andere Arbeiter, welche in demſe hen Zimmer ſchltefen, waren bewußt⸗ 
los geworden, doch gelang es, dieſelben wieder ins Leben zurückzurufen. 
Die Gebilfen hatten Abends zuvor das Zimmer mit Torf geheizt, 
auch geiſtige Getränke genoſſen und ſich dann ſchlafen gelegt. . 

$ Verhaftet wurde auf Requiſition des Staatsanwaltes, au⸗ 
geblich wegen Meineides, ein ehemaliger Wirthſchaftsbeamter, welcher 
ſich hier aufgehalten hat. 

$ Diebſtähle. Verhaftet wurde eine Böttcherfrau, welche vor 
einiger Zeit einer auf St. Martin wohnenden Arbeiterfrau aus unver⸗ 
ſchloſſener Stube ein Umſchlagetuch geſtohlen hat. Ebenſo wurde ein 
Maurer verhaftet, welcher ſeinem auf St Roch wohnenden Schwa⸗ 
ger verſchiedene Kleidungsſtücke geftoblen ba. Der Strafantrag ift 
bereils geſtellt worden. — Geſtern Nachmittags entwedete ein 13 läh⸗ 
ziges Mäcchen einer Schifferfrau auf der Walliſchei aus der Taſche 
ihres Kleides ein Bortemonnate mit einer kleinen Summe Geldes und 
Folien mit ee 155 * Be — n Diebin das 

ortemonnaie verſteckte. a r or eßli 

und der Beſtohlenen zurückgegeben. blüch gefunden, 


Liſſa, 73 Februar. [(Abiturientenprüfung. 

zum Provinztallandtage.] Bei dem a ee 
Herrn Schulrath Polte am bichigen Gymnafium abgehaltenen Era, 
men der Abiturienten haben ſämmlche 14 das Zeugniß der Reife er⸗ 
halten; fünf derſelben waren von dem mündlichen Examen dispenſirt 
worden. — Zn ciner geſtern ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung 
der Stadtveroräneten behufs Neuwahl des Abgeordneten und deſſen 
zwei Stel derteetern zum Provin iallanptage für die Jahre 1876—1881 
wurden Herr Kommerztenrath J. A. Moll als Abgeordneter, der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter und Bäckereideſitzer Rauhut 
als erſſer Stelvertreier und der Stadtverordnete und Maurermeister 
Gerndt als zweiter Stellvertreter gewählt. 


t. Bunitz, 24. Februar. Bei dem Dorfe Korſen 
. 3 hat das 
Hochwaſſer die Orlabrücke zerſtört, wodurch der Verkehr auf der 
a ge nach Trachen berg, gänzlich gehemmt iſt. 
: . „ Februar. [Repräſentanten wahle 
err tfraelitifden Gemeinde.] Bei der ur 
Nachmittags im bief Po izeibuream angeſtandenen Sitzung zwecks 
einer Neuwahl von fünf Mepräfentanten der biefigen iſr. Gemeinde 
waren von 91 Stimmberechtigten nur 29 erſchienen. Vor Eröffnung 
der Berhantlungen hielt der von Seiten des Landratbs beſtellte Wahl⸗ 
Kommiſſarius Herr Hürgermeiſter Siablikowski eine nfprade, in 
welcher er die Verſammelten, unter Hinweis auf den Wahlſpruch: 
„Einigkeit macht ſtark', ermahnte, bei der nun vorzun hmenden Wahl 
nur bas reine und wahre Intexeſſe ver hieſ. jüd. Gemeinde im Auge 
zu hoben. Es wurden hierauf auf eine Dauer von 6 Jahren an 
Stelle der au“ geſchiedenen Repräſentanten gewählt: Bäckermeiſter M. 
Lewy, Schneider meiſſer M. J. Baer, Kaufmann Abr. Lewin jun. und 
aufmann S. Markus; neu gewählt die Herren: Gaſtwirth H. Mun⸗ 
ter, Schneidermeifter R. Iſrael, Kaufmann A. Iſrael und Schneiders 
meiſter J. Zabel; wiedergewählt wurde der Kaufmann H. Mahlke 
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Stellvertretern find ernannt worden die Herren: J. Salomon, 


ORawitſch, 21. Februar. [Bildungs ⸗ Verein. So⸗ 
zialdemokratiſches] Am 16. d. M. hielt Herr Bürgermeiſter 
von Buchholz im hieſigen Bildungsvereine einen Vortrag über die 
Grenzen der Staatsgewalt. Redner gab zuerft emen geſchichllichen 
Ueberblick über die Zuſtände des öffentlichen Lebens vor ca. 100 Jahren, 
und zeigte, wie damals der Wille des Landesherrn unbeſchränktes 

Geſetz au fein pflegte, wie beengt das Verkehrsweſen wie georückt 
Handel und Gewerbe waren. Nach einem Hinblick auf die Verände⸗ 
rungen, welche ſeit der framöſiſchen Revolution eingetreten find, ging 
der Vortragende auf die Anſichten ein, welche verſchiedene politiſche 
und ſonale Parteien über die Rechte des Staates gegenüber dem Ge 
ſammtwohl und den wilhſchaftlichen Intereſſen haben. In längerer 
und von allen Seiten beifällig aufgenommener Weiſe wurde ausge⸗ 
führt, daß es unrichtig ſei von der nalürlichen Entwickelung der Dinge 
ohne jegliche Einwirkung des Staates das allgemeine Wohlbefinden 
zu erwarten, wie die Mancheſterſchule (doch nur die Ultras dieſer 
Schule — Red. d. Poſ. 70 lehrt, daß aber andererſeits der Staat 
nicht Alles durch ſpezielle Geſetze und Schutzbeſtimmungen regeln könne; 
die Wahrheit ſei in der Mitte zu ſuchen. Der Staat müſſe die Ver⸗ 
bältniſſe auf wirthſchaftlichem Gebiet überwachen und dort wo es zum 
Beſten der Staatsangehörigen wünſchenswerth erſcheine, hemmend oder 
fördernd eingreifen können. Die Befugniſſe des Staates im dieſer 
Hinſicht ſeien cher zu vergrößern als zu verringern, wenn nicht, wie 
es ſich jetzt mehr und mehr anbahne, einzelne Klaſſen zum Rachtheil 
anderer bereichert werden follten, denn es müſſe als wünſchenswerth 
bezeichnet werden, daß das Nationalvermögen nicht in ven Händen 
Weniger ſich konzentrire, ſondern daß Viele daran Theil hätten. 

Am 23 hielt hier Herr Keller, Wanderlehrer dex Geſellſchaft 
für Volksbildung, einen Vortrag über die ſozialen Parteien der 
Gegenwart. Nach einem Rückblick auf die älteren Vertreter des So⸗ 
Nalismus und Kommunismus wurden die Lehren der Hauptverfechter 
deſſelben der heutigen Zeit beſprochen, und nach einer Darlegung der 

Beſtrebungen der Gewerlvereine ſpezieller auf die ſozaldemokratiſche 
Arbeiterpartei und ihr im Mai vorigen Jahres aufgeſtelltes Programm 


Zu 
Wolf Vogel und J. Borchardt. 


eingegangen. Der Redner hob die wichtigſten Punkte deſſelben hervor 


und wies mit Bezugnahme auf den im „Sozialdemokrat“ entwickelten 
Zukunftsſtaat die Unmöglichkeit deſſelben nach. Herr Keller ſchloß 
damit, daß die Lage des Arbeiters ſich beſſern werde, wenn er pro⸗ 
duklionsfäbizer zu werden ſuche und demgemäß nach Bildung und er- 
höhter Leiſtungsfähigkeit ſtrebe, nicht aber, wenn er einſeitig von einer 
anderen Staatseinrichtung das Heil der Zukunft erwarte und über 
der Zukunft die Gegenwart verliere. Nach dem fait 1% ſtündigen 
Vorttage meldete ſich der bekannte Agitator der ſozialdemokratiſchen 
Partei Herr Reinders aus Breslau, der zu dieſem Zweck nach R. 
gekommen war, zum Wort und ſuchte einerſeits die Ausführungen des 
Herrn K. zu widerlegen, andererſeits die Beſtrebungen feiner Partei 
in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Auch ſeine Ausführungen 
nahmen über 1% Stunden in Anſpruch. Nach mehreren Hin⸗ und 
Widerreden, an benen die Verſammlung vielfach lauten Ant heil nahm, 
wurde die Verhandlung erſt nach 12 Uhr geſchloſſen. Der Saal 
konnte die Menge der Anweſenden, die zum . — Theil dem Arbei 
ſtande anger örten, nicht fallen. Leider war die Haltung eines Theiles 
derart, daß ſie keinen hohen Begriff von dem Bildungszuſtand unſerer 
Arbeiter erwecken mußte. Seitens des Vorſitzenden wurde trotz mehr⸗ 
facher tumultuariſcher Szenen der ſonal demokratiſchen Partei die vollſte 
Redefreih it gewährt. Bar 1885 f ie 
Schlichtingsheim, 23. Februar. ahr markt. er heute 
ne Jermak war geſchäftslos. An Vieh war wenig zuge⸗ 
trieben und die Forderungen ſo enorm daß nur ſelten ein Kauf zu 
Stande kam. Die große Geſchäftsloſigkeit it lediglich darin zu ſuchen, 
daß durch die in der ganzen Umgegend ſtattgefundenen Ueber ⸗ 
flutbungen der Verkehr auf den Kommunikationswegen zum gro⸗ 


e p ne batte 
trzalkowo, 21 Februar. eu e und ru 8 
. für Geldbriefe. Fe e Spt 
ritusausfuhr aus Rußland.] Das Porto bei der deutſchen 
Reichspoſt beträgt für einen Geldbrief bis zu 600 Mark D. W. ohne 
Unterſchied der Schwere beſſelben, bis zum Maximalgewicht von 250 
Gramm = Pfd. in der erſſen an alſo bis zu 75 Kilm. 30 Pf; in 
der zweiten Zone, alſo über 75 Kilm. bis an Deutſchlandz Grenzen, 
50 Pf. Ueber 600 bis 900 Mark wird ein Zuſchlag von 5 Pf. über 


5 900 bis 1200 M von 10 Pf., über 1200 bis 1500 M. von 15 Pf. ger 


zahlt, alſo fü: je 300 Mark oder einen Theil davon 5 Pf. Halten wir 
hiergegen die ruſſiſchen Portoſätze, ſo ſeben wir, wie bedeutend höher 
dieſelden find. In Raßland beträgt das Porto für einen Geldbrief 
der bis 100 Rubel enthält, (Poſt⸗Anweiſungen ſind bei der nuſſiſchen 
Poſt noch nicht eingeführt) bis zum Gewicht von 12) Gramm, 1) an 
Berſicherungsgebühren 100 Kopeken, 2) an Gerichteporto 10 Kopeken, 
fammen alſo 110 Kopeten, gleich 3 M. 55 Pf. Obgleich der Rubel 
etzt nur 2 M. 65 Pf. ſteht, fo wird doch derſelbe beim Umrechnungs⸗ 
verfahren im Poftweſen mit 3 M. 20 Pf. berechnet. Steigt das Ger 
wicht über 125 Gramm, fo tritt ein abermaliges Gewichtsporto von 10 
Kop ken hinzu und fo fort; bei jeder Gewichtsſteigerung um 123 Gramm 
müſſen jedesmal 10 Kopeken mehr entrichtet werden. Ueber 100 bis 
400 Rubel find pro Rubel 4 Kopek Verſicherunzsgebühren und noch 
eine feſte Gebübr von 50 Kopeken, über 400 bis 1600 Rubel iſt pro 
Rubel + Kopeke Verſicher ungsgedühren und eine ſeſte Gebühr von 1 
Rubel 50 Kopek; über 1600 Rubel iſt pro Rubel 3 Kopek und eine 
feſte Gebühr von 3 Rubel 50 Kopek zu entrichten. Hierzu tritt noch 
das Gewichte porto von 10 Kopek für je 121 Gramm. In Rußland iſt 
ferner die Gelepoſt von der gewöhnlichen Brief und Perſonenpoſt ces 
trennt. Letztere verkehrt mit dem heſigen Orte täglich. Die Seldroft 
kommt nur zweimal in ver Woche hier an, und zwar am Montag und 
Donnerſtag, aber jedesmal in der Begleitung eines Pofibeamten. — 
9 55 einer Anordnung des ruſſiſchen General Gouverneurs von Wilna 
dürfen künftiatzin ſoſchen ausländiſchen Reiſenzen, welche auf Grund 
bon OrengResitimations einen die ruſſiſch⸗polniſche Landesgrenze über⸗ 
ſchr Be haben, ruſſiſche Aufenthaltsicheine oder Keattimaltonspnpiere 
zum 1 im Janern Rußlands nicht mehr ertheilt werden. Zu 
dem 11 Ir im ruſſiſcen Reiche bedarf daher jeder Ausländer 
einen beit De mit dem Viſium des kaiſerlichen ruſſiſchen Konfuls 
oder deſſen Vertreters verſehen fein muß. — In Folge des von der 
ruſſiſchen Regierung angeordneten Spirſtus⸗Ausfuhr⸗Verbots hat ſich 
in Ruſſiſch 1 Komite der angeſehenſten Gutsbeſitzer gebildet, 
welche, da dieſe ie werdet ihre Exiſtenz gefährdet, dieſer Tage 
nach Petersburg * N um perſönlich in einer Audienz bei dem 
Kaiſer um Aufhe 1 erkols zu petitioniren. Da ihnen der 
Deneraldirektor der Zölle jeine dire Bü in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
ſprochen bat, fo bofien ſie, daß ihre Bilte Gehör finden werde. 


6 neidemühl, 22. Februar (Pr ; 
en gemeinſamen Side ee eee 
Kirchenraths und der Gemeinde Repräfentanten ſtaltgefundenen Wabl 

des Goldarbeiters und Zabntechnikers Thümmel zum Gemeinde Kir⸗ 
cenrath hat die ortbodexe Paxtet Proteſt eingelegt. Begründet iſt der» 
ſelbe durch einen bei der Wahl vordekomwmenen Formfehler: ri- Sache 
hat jedoch einen tieferen Grund. Der Gewählte, obgleich uge⸗ 
mein beliebte, geachtete und von einem echt chrifilichen Sinne er füllte 
 Berföntichfeit, gehört nämlich der liberalen Richtung und dem Orden 
der Freimaurer an und kann als ſolcher doch nicht Mikolied des evan 
geliſchen Kirchen ralhs fein. Man hofft, daß das kal. Konfiftorium zu 
en welchem dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung vorgelegt worden 
it, die Proleſt Partei abſchläglich beſcheiden wird. Im anderen Falle 
ſtebt bei einer etwaigen Neuwahl zu erwarten, daß Herr Thümmeſ mit 
‘defto größerer Majorität wiedergewählt werden wird. (Br. 3.) 


ö Aus dem Gerichts ſaal. 
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Moſchin vor der Kriminalabtheilung des Kreisgerſchts zu Schrimm. 
Der Thatbeſtand auf den ſich die Anklage gründet iſt fo gender. Als 
am 8. März v. J. der Lehrer Sz. von hier ſich in der kathol. Kirche 
einfand, um das Abendmahl zu empfangen, ließ ihn der Propſt 
Niiſchke durch den Kirchendiener in die Sakriſtei rufen und eröffnete 
ihm, er könne ihm das Abendmahl nicht reichen, weil Sz ſich durch 
‘eine Unterſchrift an der Staatskatholiken⸗ Adreſſe bethei⸗ 
ligt und dadurch nach der Eneyklika des Papſtes vom 14. März 1874 
ſich ſelbſt aus der Kirchengemeinſchaft aus eſchloſſen habe. Auf die 
Frage des Sz, was er zur Sühne dieſes Vergehens thun müſſe, er⸗ 
öffnete ihm der P opſt, er möge in öffentlichen Blättern feine Unter 
ſchriſt widerrufen. Dies zu thun verweigerte der Lehrer Su., weil er 
den Inhalt der Adreſſe/ mit vollem Bewußtſein unterſchriegen habe 
und entfernte ſich ſodann aus der Kirche. Im Laufe der Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten wegen Anwen- 
dung von kirchüchen Straf- und Zuchtuttteln behufs Unterlaſſung 
ſtaats bürgerlicher Pflichten, 8 21 und 31 des Geſetzes vom 14 Mai 
1873, eine Geldbuße von 150 Mark, vent. eine einmonatliche Gefäng⸗ 
nißftrafe. Die Vertheidigung beſtrit die Ausführung der Staalsan⸗ 
waltſchaft und machte namentlich geltend, daß bas Unterfchreiben einer 
Adreſſe durchaus nicht zu den ſtaatsbürgerlichen Pflichten gehöre und 
beantragte Freiſprechung. Der Gerichtshof ſchlo; ſich den Ausfüh⸗ 
rungen bes Vertheidizers an und ſprach den Angeklagten frei. 
Berlin, 21. Februar. Drei der gemeingefäbrlichſten Verbrecher 
der Hauptſtadt wurden heute in Ketten geſchloſſen auf die Anklage⸗ 
bank des königlichen Stadeſchwurgerichts geführt. Es waren dies: 
1) der bekannte Raubmörder, Möbelpoltrer Friedrich Herrmann 
Dietrich, gen. Neuß. Dieſer iſt 1848 in Potsdam geboren und außer 
vielen anderen Vorſtrafen, im Monat Dezember v. J. von em bucht; 
gen Kreisſchwurgericht wegen Doppelraubmordes begangen zu Tegel 
an dem Sandfuhrmann Neumann und deſſen Ehefrau zum Tode 
verurtheilt worden, 2) der Arbeiter Karl Bonk und deſſen Bruder 
Emil Bonk, erſterer 1854, letzterer 1852 zu Berlin geboren. Die Cri⸗ 
mina, deren die Angeklagten bezichtiet werben, werfen ein höchſt grelles 
Schlaglicht auf die Sicherheitszuſtände unferer Reſidenz. Es war in 
der Nacht vom 4. zum 5. September v. J. in der Nacht vom Sonn» 
abend zum Sonntag, als einige Maurergeſellen den Weg durch den 
Humboldtshain nehmend, ihrem Heim zuſteuerten. Kaxl Bonk trat 
ihnen mit einigen Complicen in den Weg, und nach mehrfach ausge⸗ 
ſtoßenen Invektiven ſchlug Bonk dem Maurergeſellen Boh e mit 
einem ſcharfen Jaſtrument derartig ins Genick, daß er ſofort mit 
Blut überſtrömt heſinnungslos hinſtürzte; den Maurergeſellen 
Fritſche, der Bonk ob dieſer Unthat zur Rede ſtellte, traf 
ſogleich dafſelbe Schidial. In verfeiben Nacht gegen 2 Uhr 
bebutirten Neuß und Emil Bonk in der Ackerſtraße Sie ſchlugen 
ohne jede Veranlaſſung mit ſcharfen Inſtrumenten den Zimmergeſellen 
Reim nieder und miß handelten ihn derartig, daß er nicht nur lange 
Zeit arbeitsunfähig und in ärztlicher Behandlung war, ſondern auch 
noch des Gehörvermögens feines rechten Ohres vollftändig verluſtig 
gegangen iſt. Alsdann nahmen die Räuber dem unglücklichen Reim 
Uhr und Kette nebſt Portemonnaie mit 74 Thaler inhalt ab. 
Am Abend des 5 September v. J äußerte Ne iß zu Emil Bonk: 
pr ſchlagen wir den erſten nieder, den wir man alleene treffen“ 
egen 10 Uhr Abends begegneten fie in der Uferſtraße dem Sattler: 
geſellen Hentſchte Mit den Worten: „Wie fleht es mit dem Gelde“, 
vertrat Neuß dem Hentſchke den Weg während Emil Bonk den 
Hentſchke ohne Weiteres mit einem ſcharfen Inſtrument zu Boden 
ſchug Auch dieſem nahmen die Räuber Uhr, Kette und Portemonnaie 
weg. In der Nacht vom 7. zum 8 Sepiember v J. drang Neuß 
mitlelſt Fenſtereinſchlagens in daz Deſtillationslotal von Schuſz, Lin⸗ 
dowerſtraße 15. erbrach die Geldſchublade, entwendete aus dieſer das 
darin befindliche Geld von 5 Thalern und 3 Billardbälle Bezüglich 
ves zweiten und dritten Verbrechens mußte die Verhandlung ausgeſetzt 
werden, da die Hauptzeugen fehlten ezen der beiden and ren Ver: 
brechen wurde Neuß zu 3 und Karl Bonk zu 6 Jahren Zuchthaus 
nebſt den entſp echenden Ehrenſtrafen verurtheilt. Poſt) 
Berlin, 22 Februar. Ein langwieriger Prozeß, der des Ritter 
gutsbeſitzers von Mitſchke-Collande wider die görlitzer 
tſenbabhn, tft nach Erhebung zahlreicher Beweiſe am Montag 
von der Zivil ⸗ Abtheilung des Kammergerichts entſchieden worden. 
Dem Rlagefundament liegt ein Vorfall aus dem Jahre 1873 zu 
Grunde. Am 16. Mai nämlich hütete an einem dicht bei Görlig be⸗ 
legenen Knotenpunkte der ächſiſchen Staatsbahn und der görlitzer 
Elſenbahn der Schäfer des Kägers eine große Heerde Schafe, unter 
welcher ſich eine Anzahl edler Mutterſchafe befanden. Bei Ankunft 
eines auf der letzteren Bahn abgelaſſenen Zuges hatte der Wärter die 
dort befindliche Barriere zu ſchließen verzeſſen, und die durch das 
Brauſen des Zuges ängſtlich gewordenen Thiere liefen direkt dem 
Zuge entgegen, wobei allein 36 kostbare Mutterſchafe ihren To) fans 
den. Herr von Mitſchke verlangte von der Görlitzer Bahn einen 
Schadenerſatz von 1250 Thlr., welchen Betrag derſelbe bei der Wei 
gerung der Bahnverwaltung, irgend einen Erſatz zu leiten, gegen 
die Letztere einklagte. Das Hefige Stadtgericht erkannte auf Abwei⸗ 
fung des Klägers, da es nicht für felgeſlellt erachtete, daß die Schafe 


durch das begangene Verſehen eines Angeſtellten der Verkagten allein 


verunglückt ſeien. Auf die von dem Hläser gegen dieſe Enſcheidung 
eingelegte Appellation ordnete daß Kammergericht eine ganz umfaſ⸗ 
fende Beweisaufnahme an, deren Erhebung beinahe 2 Jahre Zeit in 
Anſpruch nahm, deren Reſultut aber ein für den Kläger günſtiges 
war. Der Kammergerichtshof änderte daher das erſte abweiſende Er⸗ 
kenntniß dahin ab, daß es die Verklagte zur Erſtattung des entſtan⸗ 
denen Schadens verurtheilte, deſſen Höhe durch einen dem Kläger auf⸗ 
erlegten Eid feſtgeſtellt werden ſoll. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


u Berlin, 22. Februar. [Die Liquidation der 
Makler- Vereinsbank] bierſelbſt hat ſich bisber in einer 
derhällnißmäßig befriedigenden Weiſe abgewickelt und vom 1. Mai er. 
ab, zu welcher Zeit die vom Handel Geſetzbuch vorgeſchriedene Friſt 
von einem Jahr ſeit der Bekanntmachung der Liquidation abgelaufen 
ſein wird, wird eine Quote von 25 pCt. = 20 Thlr. per Aktie zur 
Ausſchüttung gebracht werden können. Der weitere Fortyang der Li 
quidation dürfte allerdinas nur langſam von Statten geben, da grö 
tere Poſten von Hypothelen im Beſitz der Geſellſchaft find, für deren 
Real iſirung die Liquidatoren den Fälliakeitsteemin abwarten wollen, 
An nicht genöthigt zu fein, die Hypotheken 40 Verluſt zu ver⸗ 
aufen. B. C. 

+ Berlin, 21 Februar. [Verein der Spiritusfabri⸗ 
kanlen.] Heut Vormittag wurde die 23 ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland“ durch den Vorſitzenden des Vereins Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Kiepert Marienfelde in dem großen Sagal des Engliſchen 
Hauſes eröffnet. Derſelde begrüßte in kurzen herzlichen Worten die 
etwa 260 anweſenden Fachgenoſſen und extheilte ſodann dem General⸗ 
ſekretür Dr. Uoo Schwarzwälder (L pg) das Wort, welcher 
den Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr erſtattete. Derſelbe gab 
ganz erfreuliche Reſultate. Die Mitglieberzahl iſt auf 559 angewach 
ſen und das Vermögen auf 1276 Mart. Namentlich wendete ter 
Verein feine Thätiakeit der Entwickelung der von ibm begründeten 
Verſuchsſtation zu, welche ſchon recht günſtige Reſultate erzielte, 
aber nicht genug der weiteren Fürſorge der Vereinsmitglieder empfoh⸗ 
len werden kann — Dem Kaſſenbericht, weſchen ber Schatzmeiſter des 
Vereins, Oekonomierath Nooot hierauf erſtattete, entnehmen wir, 
daß die Einnahmen incl. des Beſtandes vom Vorjahre ſich auf 12,238 
Mark 14 Pf. beliefen und die Ausgaben 9977 M. 43 Bf. betrugen, 
fo daß ein Beſtand von 2260 M 71 Pf. verblieb. — Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte beiden Herren Decharge und nahm ſodann der Bericht 
des Direktor Groß über den Stand der Unfallverfiherung und der ge- 
leiſteten Entſchävigungen Seitens der Magdeburger Allgemeinen Ver ⸗ 
ſicherungs Aktiengeſellſchaft entgegen. Die erſten beiden Verſicherungs⸗ 
jahre brachten nach Ahzeng der Verwaltungekoſten eine Einnahme von 
11667 M; für 22 Unfälle mußten in dieſer Zeit gezahlt werden: 11473 
M., fo daß noch ein Ueberſchuß von 194 M. verblieb. Das dritte Ge⸗ 


Re 


Hebeln, das mit dem 1. Oktober v. J. begann, hat nach Ab 
erwaltungskoſten eine Einnahme von 11,742 M. ergeben. 

letzt vorgekommenen 5 Unglücksfäge mußte eine Ausgabe von 1 
geleiftet werden, fo daß augenblicklich ein Defizit von 118 M. vo f 
den ift. Die Zahl der Verſicherten aus 125 Brennereien belief ſich eic A 
— Nunmehr erſtattete der Direktor der Verſuchsſtation Dr. Delbrül ei 
richt über die Thätigkeit des Jaſtituts, das von den Mugliedern 
zablreichen Fällen für Prüfung und Lieferung von Inſtrumenten Tr 
Analäten in Anſpruch genommen wurde. Namentlich liegt ed n 
Abſicht des Inſtiiuts hier in Berlin unter Leitung und Aufſicht en Ne 
Kuratoriums des Vereins eine Brennereiſchule ins Leben zu rt 
welche ſowohl tüchtige Brennerei⸗Inſpektoren und Oberbrenner de | 
auch brauchbare Brennerei-Berwalter und Unterbrenner heranbiz die e 
fol. Dies kann aber nur e werden, wenn die Brent, (Nun; 
befiger dieſem Unternehmen ihre Unterſtützung voll und ganz zu 1 
werden laſſen. Bei der hieran ſich knüpfenden Debatte wurde 


dab die 9 
Bedürfniß für ein ſolches Inſtitut allgemein anerkannt, und! af 
Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Brennerſchule in den ne ‚Mn 
monaten, in denen die Campagne ruht, die Brennereibeamten then A, 
tiſch ausbilden möge. Das Kuratorium wurde erſucht, eine Dein [7 
nung aufftelen zu leſſen darüber, welche Ausgaben ein derartig M 
Lehrkurſus für einen Beamten verurſachen würde und darüber ut del 
Verſammlung morgen Bericht zu erſtatten. Die übrigen heut . 1 Dem 
Verhandlung gelangenden Fragen waren techniſcher Nakur und wen und 
den die Berathungen morgen Vormittag fortgeſetzt werden. at kg 
* Schlefifche Voden⸗Kredit⸗Aktien⸗Zank. Der GH], 

bericht für die Generalverſammlung vom 4. März cr. iſt ſoehen 
ſchienen. Wir entnehmen daraus Folgendes: Der normale ern 

des Jahres 1875 findet feinen Ausdruck in einer entſprechenden, ieh 
allen Gebieten des ihr ſtatutenmäßig zugewieſenen Geſchäfte kan 


gleichmäßig zu konſtattrenden, ſtetigen Entwickelung. Dieſelbe ff 
trifft in mannigfacher Baichung die Reſultate des Borjah-ed, ue 
fondere in dem nicht unbedeutenden Mehrbetrage erworbener, St 
theken und verkaufter Bfandbriefe. Demgemäß weiſt auch der Genn 
des Jahres, welcher 631,905 Mark gegen das Vorjahr eine Steigern 
von 52,257 Mark nach, welche ſich auf faſt alle Gewinnpoſten nzp 
entſprechendem Verhältniß vertheiſt. Die nochſtebenden Daten gene 
ren einen ſpeziellen Einblick in die geſchäftlichen Verhältniſſe des ( 
ſchloſſenen Geſchäftsjahres. Es gingen Anträge auf Erwerb un 
barer Hyboſbeken ein in Höhe von 10,611,170 Mark Bemilligt f 
den 7 007,170 Mark defintiv abgelehnt 3,389 6000 Mark, am Sch 
des Jahres unerledigt 214,4000 Mark. Der neubewilligte Betr 
theilt ſich der Lage der Grunoſtucke nach: auf die Propinz Biz 
burg einſchließlich Berlin mit 3,101,120 Mark, auf die Provim har 
ſien mit 1,798 300 Mark. auf die Provinz Poſen mit 1 569,150 
auf die Provinz Preußen mit 538,609 Mark. Durch 
realifirt wurden Hypolheken im Betrage von 6.772.951 
fo daß der Hypolbeten » Beſitz der Bank ſich von 222 
Mark auf 28 993 399 Mark geſteigert hat. Einen Ver lu N 
die Bank im Jahre 1875 nicht erlitten, eben fo wenig ift [it 
nöthigt geweſen, ein Grundſtück übernehmen zu müſſen. Die di R 
niblen Kaſſen Beſtände (am 31. Deiember 307,043 Mar m 
durch Die kontirung von Wechſeln erſter Firmen nutzbar gemacht! 
iſt bei dem günſtigen Diskontſatz des verfloſſenen Jahres eine 
Verzinſung erzielt worden. Bei der No hwendigkeit, zu jeder zn 
hinreichende Geldmittel verfügbar zu halten, find die Eff klen a e 
das Voz jahr nur um den mäßigen Betrag von 188102 M. 0 
vermehrt worden; dieſe Effekten machen zufammen 471,118 Mi 
und beſtehen aus Nominal 96,000 M. landſchaftliche Pfand 
271,600 M. oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts Obligationen, 2 
M. miederſchleſiſche 350 pyt Zweigbabn P-ioritäten, 8,700 M. ber 
märkiſche 3 pit. C.⸗Prioriicten, 105 000 M. ſächſiſche Apat- 
anleihe. Das Lombardgeſchäft hat nur einen Ertrag von 26,600 
46 Pf gewährt, da ſtatutenmäßig außer den eigenen Pfandblg 
nur ſolche Effekten belieben werden dürfen, welche auch die Reiche! 
!ombardirt. Die Kreditoren (41 259 M.) find im Weſentlichel 
Agenten der Geſellſchaft, mit denen erſt am Schluſſe des Geſh 
jahres abzerechnget wird. Sehr erfreulich hat ſich der Verkehr, 
eigenen Werchzeichen entwick lt. Während 1874 nur 7237.8 
derſelben begeben wurden, ſtieg im laufenden Jahre dieſer 
nicht nur auf 8,624,400 M., ſondern es war auch am Sch 
Jahres ein weiterer Betrag von einer Million feſt begeben 
Diefes Reſultat iſt den ſehr geringen Coursſchwankungen zuzu 
welchen ſchleſiſche Bo zentredit⸗ Pfandbriefe im verfloffenen 3 
terworfen geweſen find. Der Verlauf des Januartermins, in 
große Poſten abgegeben find, hal die Hoffnung auf eine jtetige” 
hung des Abſatzes nur beſtäligt. ei; 
e Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſch 
Nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsraths zahlt die preußiſche 4% 
Beriherungg- Alten ⸗Geſellſchaft, auch für das Geschäftsjahre 
nn. 13 pCt. Dividende und erhöht ihren Reſervefond um 100 
Mark. 0 
4 Gotthardbahn. Aus Bern wird einizen ſchweizer DE 
geſchrieben, man faſſe in offiziellen Kreiſen den Gedanken er 
ins Auge, England zum Beitritt zur internationalen Ge 
konferenz einzuladen, und gebe ſich der Hoffnung hen, daß 
dieſer Einlagung Folge leißen werde. Dabei zähle man el 
auf das eminente Intereſſe, welches die Gottharobahn für 4 
in Folge der Stellung, die dieſes ſich zum Suezkanal geſchafßg 
langt habe; andererſeits ſetze man voraus, daß England, ſeit 8 
haupt wieder ausländiſche Politik treibe, es auch in feinem Ju 
finden werde, die Integrität der Schweiz nach allen Richtungen 
wahren und bei einem Uaternehmen ſich milbetheiligt zu wiſſen, 
in eminenter Weiſe gerade England zu Nutzen komme. 
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Vermiſchtes. 


* Freiherr von Jokai. Aus Bert wird unterm 2). 1 
richtet, daß der bekannte ungariſche Remarcter und Reichstag 
ordnete Maurus Jokai „wegen ſeiner Verdienſte um die Ene 
der ungariſchen Likeratur“, dom Kaiſer zum Ritter des St. S0 | 
Ordens ernannt worden iſt. Mit dieſem Orden iſt beta per! 

Baronie verbunden. Man kann neugierig darauf ſein, wie bert k 


— 


mokratiſche Abgeordnete der budapeſter Thereſienſtadt als Fr 
Jokai ausnehmen werde. 


n 0 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in un, 0 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berant ö 


Telegraphiſche Nachrichten. 0 
Berlin, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte 2 de 
Leſung der übrigen Poſitionen des Etat? für das Mint 52 u 
Innern, die unveckürzt bewilligt wurden, ſowie den Etat der n 
delsminiſteriums. Die Poſttionen über die Baus und die 9 el 
Akademie, die polytechniſchen und Gewer beſchulen wurden 1 f adet 9; 
Vorprüfung der Budget⸗Kommiſſion übe rwieſen. Morgen) 
erſte Leſung der General⸗Synodaſordnung ſtatt. wor le, 
München, 25. Februar. Im Abgeordnetenbauſe De en? Mi 
Miniſter Pfretzſchner die Freitagſche Interpellation ei rt 
Uebergang der Eiſenbabnen an das Reich, ſehr ausführlich un Reſelh 
die baieriſche Regierung werde für die baieriſchen Bahnen den an 
standpunkt wahren, fie denke nicht an die Abtretung derſelben Bal 
Reich und werde auch der Bentralifirung der nichtbaieriſchen „ie 


auf dem durch die Reichsverfaſſung geſtatteten Wege entgegen 
Im Weiteren gab der Mintfter folgende Erklärung ab: 9°, 


ſei zunächſt das Reſervatrecht maß) + 


tandpunkt der Regierung 
7 85 8 (Fortfegung in der Bellas 


Mm. 142. Sonnabend, 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


ide unmittelbare Berührung Baierns durch das schwebende Krewburger Bahn zwischen Schroda und der Station Falkdädt in 


dit akt von vornberein ausſchließt. Dabei habe jedoch die Regierung 
* Rückſicht auf die Stellung, welche Baiern als Bundesglied, abge⸗ 
ein don dem Reſervatſtandpunkt einnimmt, ſich die weitgehenden Be · 
mug n nicht verbeblen können, die dies Projelt, inſoweit der Erwerb 
Uerbajeriſcher Eiſenbahnen durch das Reich in Frage kommt, für 
Neu Geſammtbeit der verbündeten Staaten haben müſſe. Die Regie⸗ 

N könnte ſich der Beſorgniß nicht erwehren, daß auf dieſem Wege 

Mözlichkeit zu fübbaren Veränderungen derjenigen Grundlage ge⸗ 
h en werden könnte, auf welcher bie gegenſeitige Stellung der Ge 
zuntbeit des Reiches und feiner Glieder beruht. Von dieſer allze⸗ 
ban Erwägung ausgebend, habe die Regierung nicht unterlaſſen, 
z dundesfreundlicher Form auf geſandtſchaftlichem Wege ihre ernſten 
doe nken in ausführlicher Darlegung zum Ausdruck zu bringen. — 
chf folgte die Präsidentenwahl. Der bisherige Präſident Om 
Ind der Vizepräsident Kurz wurden mit 78 gegen 73 Stimmen wie 
wählt. Beide nahmen die Wahl an. 


| Eingeſandt. 


ö 0 n Betreff der Betriebsſtörungen, die auf der Strecke der Poſen⸗ 


dn der qu Abgangsprüfungen berech-] Das in der Stadt Nogaſen unter 
höheren Bürgerschule hierſelbſt[ Nr. 237 belegene, im Grundbuch 
ont u Oſtern d. J. die 5. ordent-|von Rogaſen Band 6 Seite 102 ſeag. 
galt 1800 Dart 


eingetragene, 
ri in Rogaſen gehörige Grund- 
tück, deſſen Beſitztitel auf den Namen 
deſſelben berichtigt ar und welches 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 49 Aren 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
3 Mark 45 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
402 Mark e . iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 27. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des Kreis. Gerichts Rogaſen 
verſteigert werden. 

Der Aueaug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund» 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe ber 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Sen bereits geſtellten oder 


5 


rerſtelle zur Erledigung. dem Kaufmann Emil 
N Kuatifigirte Bewerber, welche ſich im 


j 

| facultas docendi für Ge 
te, Geographie und, wenn mög 
auch deutſche Sprache befinden, 


8 


h 


* 


Bedingungen können im Bureau III 


Gerichts 
wöhnlichen Dienſtſtunden 
werden. 


Alen ſich unter Einreichung ihrer 
0 ie baldmöglichſt bei ned 
h Der 2 den 23. Febr. 1876. 
Der Magiſtrat. 
effentl. Aufforderung. 
der Ermittelungsſache D. 222/76 
deen Koffer, mit grauem Drillic) ber 
* Mn eee e 
chu ein dem er A. 
0 Al I Schreibeheft be 
Ka in Beſchlag genommen. Der 
0 ulhümer be Aufn wird aufge 
P. u melden. 
; dien, — 18. Februar 1876. 
„Der Staats⸗Anwalt. 
Aekauntmachung. 
Mark Velohnung. 
Corn März 1875 früh tft auf ber 
Rem Milben Kurnik und 
losfay, 6% Jacob Dzierzewicz aus Mir 
Er all dungelse gefunden 3 
N ae am > Min een. au 1 
\ ach Poſen zu einem am 4. Märzjbezeichnete Grundſtück x 
dort anſtehenden Termine zu ber Bun, werden hierdur 
A. Dzierzewicz hatte einen Schärfibre Anfprüche ſpäteſtens 
uch, an dem er auch bald ſtarb. 0 nen 
Aa Ermittelung der Karen melden. 
dem Dzierzewicz anſcheinen 
wübten Verbrechen 15 eine Beloh · 
on 300 Mark von der Königl. 
ung ausgeſetzt. Betreffende An 
Nn nd an uns oder die Königliche 
* itganwaltſchaft in Koſten, oder die 
e Polizeibehörde zu richten. 
Prim, den 14. Februar 1876. 
gonigliches Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtbeilung 

1 für Kriminalſachen. 
digwendiger Verkauf, 

Kein dem Kreiſe Schroda in der Ort 


Stanifjewwo unter Nr. 10 bele⸗ 


N n 
SL 18 potbekenbuche der ae 8 ee 


0 
. des Zuſchlags wird in dem auf 


den 29. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


verkündet werden. 
Rogaſen, den 9. Febr. 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


niglichen Re 


ol. 66 Pag. 849 seqq. { 


N, den und Marie] Halbdorfſtraße 
N (donski⸗ 
“peundſtück, deſſen Beſitztitel au 

tamen der Genannten berichtig 
Rite nnd welches mit einem Flächen. 
Inn von 77 Hektaren 15 Aren der 
nn er unterliegt und mit einem] a ul 
k. feuer Reinertrage von 288,68 
zur Gebäudeſteuer mit 


Tiefe, in dem 


Nachmittags 4 Uhr, 


fen? und 
n 0 an 


. it, 


digen Subhaſtation 
dn 26. April d. 
Naumittags um 10 Uhr, 
des unterzeichneten Königlichen 
Alaichts verſteigert werden. 
„it RR, den 5. Februar 1876. 
4 Nial, Kreis⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗Richter. 
Wan utmachung. 


ee Repzerftele. an der hegen 
1 5 lichen Sahle ander nit 0 
I Na halt, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die 
Amtswohnung des 
denten Klette zur Einſicht aus. 
Poſen, den 30. Januar 1876. 


Der Kirchenrath und Vertre 


Kreuzkirchen⸗Gemeinde. 


90 Mark Staatszuſchuß, 
win Brennholz und freier Woh⸗ 
Nabend zum 1. Mal d. F. vakant 

if wollen ihre Meldungen nebft 
e en bis zum 1. April d. J. ein 


deen, den 16. Februar 1878. 
N, kabel Schulvorſtan 
zu ſtequent. Grundſtück s abionski dafelit 


Be: und Reſtauration, welches 
am Pferdemarkt ſteht, iſt 


Sn zu verkaufen. Näheres 


Hirschberg 
in Gneſen. 


den 


Ve 


N Herren 


Preis nach Uebereinkommen. 


VWalante Lehrerſtelle. Nolhwendiger Verkauf 


noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs 


des unterzeichneten Königlichen Kreis- 
Rogaſen während der ge⸗ 
eingeſehen 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
Gondekſthumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge⸗ 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
eltend machen 
e 

n dem 
erſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich 


Wekanntmachung. 


Mit Genehmigung der hieſigen Kö⸗ 
ierung werden wir eine 
ſchen Kirchhofe auf der 
wan 50 8 Eee Pan 
enten gehö- von 1 u traßenfront un 
. 500 Fuß Tiefe entweder im Ganzen oder 
tlin drei einzelnen Bauplätzen von je 
60 Fuß Straßenfront und 120 Fuß 


f den 23. März d. J., 


gewerthe von 225 Markſim Lokale des alten Schulgebäudes, 
ſollen im Wege der Graben Nr. 1, anberaumten Termine 


aufbedingungen liegen in der 
errn Superinten⸗ 


6 


tung der hieſigen evangeliſchen 


Thierarzt-Geſuch. 
Ein tüchtiger, approbirter 
Thierarzt würde in Finne mii 
guter Umgegend einen lobnen⸗ 
Wirkungskreis finden 
Nähere Auskunft ertheilen die 
Sanitäts⸗Rath Dr. beſondere werden die großen Beſtände 
und Bürgermeiſter 


Auf dem Mühlengut Promno 


bei Pudewitz ſind gegen 200 
Centner Heu zu verkaufen. 


Folge der Ueberfluthung des Fahrdammes in der Nähe von Sulencin 
eingetreten find und welche den Einfturz der über das Miloslawer 
Fließ führenden Brücke zur Folge gehabt, wird uns aus dem Kreiſe 
Schroda miigeih:ilt, daß die Adjazenten, ſoweit deren Fluren den 
Wartheüberſchwemmungen nicht ausgeſetzt find, ſowohl die Bau⸗ 
direktion, wie den Linbrath und die königl Regierung vor Feſtſtellung 
der Linie zu überzeugen ſich bemüht haben, daß die Anlegung einer 
Halteſtelle in Sulencin nicht zweckmäßig ſei, weil das ganze ſie um⸗ 
gebende Terrain und die anliegenden Ortſchaften wieder⸗ 
kehrend unter der Ueberflutbung der Warthe zu leiden haben und 
die Halteſtelle Sulenein alsdann nur zu Kohlen zu errichten ſein 
würde. Auf diele neuen, als berechtigt erſcheinenden Remonſtrationen 
iſt nicht gerückſichttgt worden; wäre dies geſchehen, dann hätte der 
Fabrdamm eine höhere Lage und die eingeſtürzte Brücke eine höher 
reichende Oeffnung erhalten müſſen und die Folgen der Ueberſchwem⸗ 
mung würden weniger nachtheilig ſich geftaitet haben. Eine weſent 
liche Erböhung des Fahrdammes und eine geeignetere Konſtrutrung 
der Brücke und eine Verlegung der Halteſtelle Sulenein dürfte unver: 
meidlich ſein. K. 


Die Korrespondenz aus Gneſen in der Nr. 139 dieſer Zeitung er⸗ 
geht ſich aber die Beſchaffenheit des Feuerlöſchweſens in Gneſen in 
einer Weiſe, welche leicht die Annahme zuläßt, als befände felbige 
ſich in ſchlechter Ordnung. Dieſer Auffaſſung muß begegnet werden 


Ein Rittergut 
in der Provinz Poſen, 1 Meile von 
der Kreuzburg Pofener Bahn, 2468 
Morgen, darunter gegen 200 Morgen 
Wieſen und Wald, mit Brennerei und 
vollſtändigem todten und lebenden In⸗ 
ventarium, ſoll baldigſt verkauft wer» 
den. 1 48,500 Thlr. Land» 
ſchaft. Anzahlung 30,000 Thlr., pe 
Preis pro Morgen 45 Thlr. Nähere 
Anskunft unter B. G. poſtlagernd 
Krotoſchin. 

Meine in der Oderſtraße gelegene 


Seifen⸗Siederei 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
preismäßig zu verkaufen. 
Ohlau, den 10. Febr. 1876. 


FPreussner. 
Ein Selbſtkäufer 
ſucht zum ſofortigen An- 
lauf bei beliebiger Anzah- 


Nonßurs⸗Erxöffnung 
im abgekürzten Verfahren. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
den 22. Febr. 1876, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Kauffrau 
Zofia Szlagowska geb. Stoinska 
in Firma 3. Szlagowska zu Poſen 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab⸗ 
7 8 Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
22. Februar 1876 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann C. J. Clei⸗ 
now zu Poſen beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


auf den 16. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Ger 
eld haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, 25 
Gegen 


egen · 


Herrſchaft von 10—15000 
Morgen Areal mit hoch- 
gerrſchaftlichem Schloß. 
Gef. Offerten werden unter 
Chiffre Erk. v. St. Peſſen 
Mylius Mötel, restante, 
ſchleunigſt erbeten. 


Mühſlenguts⸗Verkanf. 


denſelben zu ya oder zu 
vielmehr von dem Beſitz der 
ſtände bis zum 

13. März e. 3 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 15 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
ch berechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken bis 
zum obgedachten Tage nur Anzeige zu 


cl den alle Di 

ugleich werden alle Diejenigen, wel 
iu De: Muſse uſpriche ala’ Kontur 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre 1 dieſelben möͤ⸗ 
zen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 


um 

26. März e. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ges 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


einer Mabl- und Schneidemühle nach 
neueſter Konſtruktion gebaut, ſteter 
Waſſerkraft, eingeführtem Holzgeſchäft, 
ca. 400 Morgen gutem Boden incl. 
60 Morgen zweiſchnittiger Berieſelungs 
Wieſen, beſtens arrondirt, komplettem, 


ten geräumigen Wohn und Wirth 
ſchaftsgebäuden, ſoll erbtheilungsha 


ſtraße 7 a. 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ‚eine 
reicht, 5 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſißz 
hat, muß bei Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
Anwälte Mehring, Mützel und 
v. Jazdzewski 
vorgeſchlagen. 


Oerichllicher 
Ausverkauf! 


Das zur Concursmaſſe A. Kunkel Im Vädagogium zu 
jun. gehörige Waarenlager, beſtehend aus Lichterfelde 
Colonialwaaren, Cigarren, bei Berlin 
Wein und Delicateſſen 
wird im Geſchäftslokale Waſſer⸗ 
ſtraße 31 (Ecke der Jeſuitenſtraße) g 
vom 16. d. M. ab, täglich vonſe 
Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, zuf nen M 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Ins ⸗ den. 


Mark, will der jeßige 
Das Wohnhaus iſt 


neu gebaut. 
in Uebernahme ſind 30—35 M 


Y Mohrenſtraße 45. 


Verkauf eines Kederg:- 


an meine Adreſſe wenden. 


— Lederhandlung, Danzig. _ 


Pease 9 


feiner 


Ungar⸗ Bordeaux⸗, Cham⸗ Vorſteher der Anſtalt 


Dr. Peter. 


gros et en detail 
zum Verkauf geſtellt und die Weinſtuben 
wie bisher für Gäſte offen gehalten. 

Der gerichtliche Maſſenverwalter 


1 u wig Manbeimer und Obſtbäume in Bartholdshof bei 


D. Barthold. 


lung eine gut gelegene ker 


Ein Mühlengrundſtück, beſtehend in 


lebendem und todtem Inventarium, gu⸗ 


rth ; 
€ lber 
günftig verkauft werden. Näheres zu 
erfragen bei H. Caro, Kl. Gerber 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
8 ö Ein ſeit 45 Jahren betriebenes Co⸗ 

auf den 5. April c., lonial⸗ Eifem Teders, Schnitt: 
und Kurzwagren⸗Geſchäft, ver · 
bunden mit Gaſtwirthſchaft, in der 
Uckermark, 4 Stunden von Berlin, mit 
jährlichem Umſatz von 50 — 60 Mille 
Inhaber 1 
ur 2 2 5 
kille Mark przyjmuję i punktualnie wykonywam. 
erforderlich. Hypotheken feſt. Adr. sub 
G. 825 befördert das Central⸗An⸗ 
noncen⸗ Bureau, Berlin W, 


ſchäfts und Wohnhauſes. 
zu Sachwalternſ Mein Wohnhaus und das feit 22 
Jahren von mir betriebene Ledergeſchäft 
bin ich Willens aus freier Hand ſofort[Proſpecte 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 


Gustav Krohn, 


(Anhalter Bahnſtation), 
welches feine Schüler mit der wiſſen⸗ 
schaftlichen Qualifikation zum einjähri⸗ 
en Militärdienſt entläßt und welches 4 . 
zt 40 Schüler in 7 Klaſſen hat, kön 

linge Aufnahme fin 
urch die Güte der 
Herren Direktoren Prof Dr Bonnell, 
Prof. Dr. Runge, Prorektor Dr Strack 
in Berlin und durch den unterzeichneten 


pagner und Rheinweine en Lichterfelde bei Berlin, im Febr. 1876. 


Zu verkaufen 
bei herabgeſetzten Preiſen find Ahorn⸗ 


26. Februar 1876. 


Denn ab zeſehen davon, daß durch die Feuerlöſcherbn ang die Thäligr 
keit der Bürger in Anſpruch genommen wird, ſo ſteht nach einem 


Uebereinkommen mit der Milikairbehörde bei jedem Feuer ein Kom⸗ 
mando von 40 Mann zur ſofortigen Verfügung des, das Löſchweſen 
a Beamten, welches auf Erfordern nach Bedürfni 
wird. 


verſtärkt 
i Die Erfahrung bat gezeigt, daß nach höchſtens 15 Minuten 
ſeit Wahrnehmung des Feuers dies Militair⸗Kommando ſtets auf der 
Brandſtelle erſcheint. Schnellere Hilfe iſt aber undenkfar, wo keine 
ſtebende Feuerwehr nach Art der Berliner beſteht; dieſe für Gneſen 
einzuführen, würde dem Etat und bem Bedürfniſſe widerſprechen. 

Die umſichtige und thätige Betheiligung des Militairs am Feuer 
hat ſich als höchſt erfolgreich und ausreichend erwieſen und übertrifft 
ſedenfalls die Leiſtungen einer freiwilligen Feuerwehr, welche von 
jedem anderen als dem Korreſpondenten bisher hier auch nie vermißt 


6 1ů ſen, 22. Februar 1876 
neſen, 22. Februar 5 
Der Magiſtrat. 
Machatius. 


Metall- Buchſtaben 
liefert ſauber und billig 
H. Klug. 


Poſen, Breslauerſtr. 38. 
Gutskaufgeſuch. 
Ich beabſichtige mich im Herzogthum an⸗ 
zukaufen und ſuche ein Gut mittlerer Größe, mit 
logeablem Wohnhaus, unweit der Bahn, in guter Gegend, 
bei ca. 30,000 Thlr. baarer Anzahlung. Möglichit 
ſpecielle Offerten erbitte mir direct. Vermittler aus⸗ 


geſchloſſen. 
Tangenweddingen, (Berlin⸗Braunſchweiger Bahn) 


Hedo von Wedell, 


Yomainen-Pädter. 
Silesia, Verein chemischer Fabriken 
zu Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau 
offerirt unter Gehaltsgarantie ihre Düngerpräparate: 
uperphosphate aus Spodium, Meiillones-, reſp. Ma- 
Guano, Ammoniaß- und Kali-Superphosphate, 
Kartoffeldünger, Knochenmehl, gedämpft oder prä⸗ 
parirt ꝛc. Ferner: Chiliſalpeter, Kaliſalze, Neru⸗ 


Guano, Ammoniak c — Proben und Preiscou- 
rante auf Verlangen franco. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung er⸗ 
laube ich mir zu bemerken, daß ich ebenfalls Aufträge zu 
Fabrikpreiſen übernehme und prompt aus führe. 


Herrmann Mirels in Wreſchen. 
Sliesia, 0 
Stowarzyszenie chemicznych fabryk 


w Ida- i Marienhütte pod Saarau, 


poleca pod gwarancya zasobnossi swoje preparaty 
naworowe: kwasne fosforany (Superfosfat) ze Spü- 
dyum, mejillones- resp. bakerskiogo guana, amo- 
niakalne 1 potaZowe fesforany kwasne (superfos- 
faty), naw6z pod kartofle, mae kosing, parowang 
lub preparowang i t. d. Dalej takze: saletre chi- 
ska, sole potaZowe, peruwiaüskie guane, amo- 
nig i t. d. Fröby 1 oonnikl na zadanie franko. 
Powolujac sie na powyzsze ogloszenie, pozwalam 
sobie zauwazad, ze i ja zlecenia po cenach fabrycznych 


Herrmann Mireis w Wrzesul 


Leffentliche Handels⸗Lehranſtalt 
der Dresdner Kaufmannſchaft (Oſtra⸗ Allee 5.) 


Am 20. April beginnt ein neues (das 22.) Schul abet, i 
kugnib ae ee einjägein Breihittigendienfe 
u i 
en er unft ertheilt der Unterze chnete und 
Dresden, im Januar 1876. 


L. Albert Benser, Director. 


—— — 
— ä — 


. 


Beſtes prima Petroleum 
27 Liter für 2 Thlr. bei 


‚Adolph Asch, Marti 


82. 
eee eee 


e Preßheſe, 
agli iſch, empfiehlt und verſendet in anerkannt beſter Qualität von 3 
Pfd. ab 30 i d ab hier. Bei E i 
täglich 50 Pfd. bene S il zur 3. Erreger ET 

— Diele Hefe wurde auf hieſiger Fachausſtellung 
Baden aer ven J. Preis prämürt. 
ſtelung Hie Haupl-Preßhefenfabrilt von 
I. Preis. 

C. Vogt 


Berlin S. O0, Waldemarſtr. 42, 


7 


Fachaus⸗ 
ſtellung 
Preis 


Veerringerung der Schafheerde 


Mühlenſtr. 4, eine Treppe soo) nt] Heute früh 3 Uhr endete ein fanfter Interims- Theater F 


eine kleine Wohnung mit mehreren] Tod die ſchweren Leiden unſeres gelieb- 
Räumlichkeiten an einfache ordentliche ten Gatten, Vaters und Großvaters, des in Poſen. 
Leute für 50 Thlr. zu verm. per ſionirten Armee -Gensdarmen Bepertoir. 


Junge Mädchen Benjamin Garn Sonnabend keine Verſtellunz N 


Ein in Wongrowitz belegenes ein- 
ſtöckiges Haus, in frequenteftem Stadt ; 
theil, zu jedem beliebigen Geſchäfte 
paſſend, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten event, zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt beim 


Sicherheits-Rolljalousien 
aus Stahlblech u. Holz, 
Zug jalousien eto. empfiehlt 


„ 
si 
1 


Wirth Noſſek. Norddeutsche Jalousienfabrik Kommanditgesellschaft aus anſtändiger Familie, welche Putz im 76. Lebens : 
7 — — = A - 5 Lebensjahre. Sonntag den 27. Februar: 
die in Verſchwiegenheſt th zu erlernen wünſchen, werden ange Theil BES ö 

Damen, entbinden 5 5 Ad I. Potthofl & Co., nommen be ’ kannten Defe euros Nachricht, 75 Zu ermäßigten Preiſen 


finden 80 N 
liebevolle Aufnahme und Pflege, ..... AR 
Mareen Argelegenheien te ae Königsberger Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 31. Mai 1876. 
5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, 
30 


Grätz, den 24. Februar 1876. (J Marh): 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Der raf von Irun. 
Am 28. d. Nis verschied der Ritter) Romantifches Schauspiel in 5 A 

gutsbeſitzer, Ritter des Rothen Adler- von W. Friedrich. 

Ordens, Montag den 28. Februar: 


Herr Burchardt Einmalige Gaſtſpiel des dil. 


auf Naduchow erese de Brzechffa, 
Kreis 2 3 langen Opernſängerin aus Lemberg 
Dazu: 


1 
Adelheid Kickbuſch, 
Waſſerſtr. 7. 
Einen Lehrling 
ſucht Iſidor Appel. 
Die Stelle des 1. Expe 
dienten in meinem Detail⸗ 
Geſchäft iſt vacant. £ 
— Hartwig Kantorowiez. 
Ein Wuchhalter 
mit der doppelten italienifchen Buchfüh⸗ 
rung vertraut, wird per 1. April e 
gelacht. Offerten unter D. D. in der 
Be en 


Frau Stubbe, Berlin, 
Frobenſtr. 31, 1 Tr. Eing. u. d. Ecke. 
Gute Rieſelwieſen geben 40 

. „Luxus- u. Gebr. Pferden, 

30 . - 2 und einſpännigen ele⸗ 

ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel ꝛc. 


Ztr. Heu per Mg. u. im Herbſt eine Nach⸗ 
weide. Solche Anlagen 5, bel güne 
Looſe à 3 Rmrk. ſind in der Expedition der Poſener 


Bodenform % billiger zu machen, wie a. 
übernimmt Wieſenbauer Meer, 
Berlin, S.-O, Oranienſtr. 190 11. 


Das Comptoir von 


H. Cegielski 


befindet ſich, während der 
Ueberſchwemmung der Fabrik, 
Ziegenſtr. 10 im Cegielski⸗ 
ſchen Hauſe. 


Central⸗Station für 


aat- Kartoffeln. 


Friedrich v. Gröling, 
Gutsbeſitzer 
Lindenberg, Berlin N 


Reihe 3 8 weh en : 
rig, hat der Verſtorbene a itglie * 
dez Kalbtages und verſchiedener keis. Trauen Emancipatien 
ee ba Baal gbr 10 Hi 

tung des Kreiſes allezeit ein reges unde F 
förderndes Intereſſe gewidmet. Sein S 05 6 Sch nörchen ö 
edles, ehrenhaftes Denken und Handeln 5 s 

wird in den Herzen Aller, die ihm Papa hat's erlaubt. 1 
näher ſtanden, unvergeſſen bleiben. Schwank in 1 Akt von Mofer. Fr. 
Oſtrowo, den 25. Februar 1876. von Bial, 


von Dallwitz, In Vorbereitung: 


Landrath. 

An 18 b. N. ſtarb nach ren Var Cochba, der Meſſias, 
„Am 18. d. M. ſtarb nach kurzem Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Krankenlager im Alter von 64 Jahren Oskar Elsner 
an Lungenentzündung mein guter Mann 1 
41 4 57 55 Seinen 7 
im Großherzogthum zeige ich dies“ Walkagarten- Theater, 
hierdurch tiefbetrübt an. 9 der 
Alkeſſum auf Inſel Föhr. Sonnabend: Zweites Gaftipiel 


den 21. Februar 1376, N 11 3 
Die verwittwete Past. Peterſen, Geb T. Friquel. u 
geb. Shoenborn. Dazu: Alles für's Kind. 2 BR 
remias Grille auf S . 

Die Direction 


Bazar-Saal. 


am 27., 28. u. 29. März 1876. 3 W e 
Verlooſun 29. März von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagen ⸗ 7 7 
pferde, 10 RR Binen 5 unbe 2 — Equi — Ein Reiſender, 
nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit- und Fahrrequi Lu der für Colonial- oder Papier⸗Waaren 


Werthe von ca, Mark 120,000 (H. 525.) bereits gereiſt hat und ſich über feine 
Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das Leiſtungen ausweiſen kann, wird unter 


Secretariat d. landw. Vereins, Frankfurt a. M. eren Se J C. 2391 
CC ³ ͤdddd0Gꝙã ccc c TU TIODVSTEERED 


verlangt. Offerten unter J. E. 2351 
WEGEBREIT- Oeſterr. 39er Serien » Loofe. 


beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
36 0 ne Pe 75 an 
i ämienzi 1. Mä feinen Lehrling moſ. Konfeſſion unter 
Siebe empfiehlt Wunſch, Wilhelms⸗ Hauptgewinn J. 889.000 170000 audio . 
0. straße 21, Mylius Hotel. 60,000, 40000, 90,000, 20,000, 16,900, D. Kempner. 


wir 2 2 2 5 15 ; \ 
158 hervorragende Kartoffelſorten, Piaſſava⸗Kardätſchen 4 8 8000 2 1 00 - a SR Wein, a u. Cigarren - 
worunter 40 allerneueſte u. für Rindvieh a 55 Pf, Piuſſava⸗ s X 2400, 10 & 2200, 11 X 2000. in Grütz Provinz Poſen 
neuere Züchtungen. Reich Beſen und Schrubber a 60 Pf. bisſ pp. gebe, z. Vereinf. gleich unter An⸗ it — 
iUuſtrirte Verzeichniſſe mit 125 Mk. für Haus und Hof (Borften rechnung des ſich. Gewin. v. 1000 Mk,] Ein erfahrener Mahl» und 
Beſchreibung der Sorten]Ruthen und anderen Fabrikaten be' in folgend. Theilen ab: Schneidemüller, auch Maſchiniſt, 
= en 8 Weitem vorzuziehen) efferirt 70, "ao: ao: Yeo--Yiso- %s fim Baufach erfahren, in geſetztem 
: R. Lesser, für 100 50 25 12% 6% 57 Tl. Alter, verheirathet, ſucht Stellung 


Emii Tauber's 


Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Pauline Roſenberg 


30 Wspl. vorzügliche Da- Max Meyer, Bank. und fal- ſals Zöerkführer oder auf Deputat an „rn, Albert Blum in Berlin. 
berſche Speiſe⸗Kartoffeln und Ausberke uf. Fe 15 er Ben oder 85 ſogleich aber 2 Jo⸗ Anden Satin e, Sana Zum Beſten der durch 
iebel⸗ - i ‚mit Hrn. umann anze 
20 Wopl. Zwiebel⸗Kartoffeln erkauſ. orb gn sn ietben. Gerber⸗ hanni. Derſelbe befigt gute At [mi 7 4 Fr die Ueberſchwemmung 


tefte, ift auch kautionsfähig. Adr. 


Ich verkaufe von heute ab mein 


> au Beriaufen beim Guts⸗ deweck mit Hrn. Fritz Zielinski in Ra verunglückten Familien 9 | 


beſitzer en Hand: und Küchenge⸗ damm Nr. 1 bei 1 a e ee e 170 1 
a an“ erehe + Premier-Lieutenan f 6. Febr. N 
Schulze, Duſznik.] bedeutend ermäßigten |- A. KrzyZanowsk Samen gut Fit Bible W angebe pre 8 Ahr 5 
{ : 5 a . Bremen, Hr. Carl Hübner mi . 

Dominium Gowarzewo bei be e an One Di Iriedrichsſtraße 20, Saane Ben Gesc uit g une CONGERT, 
Schwerſenz offerirt 1000 we} Grundftück jedes Geſchäft geeignet, und eine trockene Heinrigs in Opladen u. Auf Rhein: n n i chen 
Scheffel gute Paberſche Kar- „u Neueſtr. 4 . ebene fefort abzugeben. Ederen Lin Sa u Pufkee el 

R - eboren. in 2 5 e 
toffeln. Ablieferg. eo. Bahn⸗ Werke Brandt 8 Ein Taden g | 9 Barthelemy in Stettin. Landra 9. unter e Kapelle 
hof Gondeck. Markt 55. ne 2 in 980 rn 


Boddien in Plauen. Hrn. Ludwig 
Brehm in Berlin. Hrn. von Borch 
in Liegnitz. Kreisgerichtsrath Richard 
Göritz in Röſſel. — Eine Tochter: 
Hrn. C. Mertens in Berlin. Prakt. 


Programm, 


Thei 

1. Ouverture Halka Moniuszlo, 
2. „Frühling“ g. den 
„4 Jahreszeiten ! f. 


Dom. Konary bei Görchen 


Ein hochelegantes Coupe 
(Pr. Poſen) verkauft wegen 1 5 


noch ſo gut wie neu, und Ein fein möbl. Zimmer iſt zu verm. 


Eine 


ein eleganter, vorzüglich er⸗[Gr. Gerberſtr. und Büttelftr. » Eckeſ mit der dopp. Buchführ. vertraut, ſucht 


ca. 250 Stück junge, zur Zuchtſhaltener, halbverdeckter Wagen Nr 18, 1 Tl... 3. 1. April Stell. Gefl. Off. werden] Arzt Dr. J. Ludwig in Brieg. Hrn Soli, Chor und 
? 0 } ! 8 ; ‚m. SD 400 £ Orcheſter dn. 
taugliche Muttern, Ram⸗ zu verkaufen. Näheres bei dehnt mil. 19 1 (4. Marz unter A. M. poſtl. Rawitſch erbeten Gutebefier W. von Behr-im Rethem f 3, Scherze H. moll f Hay | 
bouillet- Kreuzung. x Kirden- Badriäten fin Geſtorben. Gutsbeſitzer Friedr. 4 Ira 2 3b Si. Chopin. 
Voſen. einer 


R. Garſey, 


miethet und vermiethet 


Abnahme am 1. Juli er. 
Beſichtigung kann ſof. erfolgen. 
Auf Dom. Wioszanowo 


zilianiſch. Vesper Verdi. 
Ave Maria für 
Pianoforte, Har⸗ 
monium u. Cello Gounod. 


or 


Breslauerſtr. 4. 
ieee RENTE 


Braun 
bei Janowi ehen Kommi RD Wil eims tr. 17 6, Duvert. „Tell: f. f 
„f; Karl Baschin "im Hofe, dee ür e dels den 8. Min, bene 2 Pfte. Achthänd. Roffint 
elle Zu vergebende große und kleines 6 Uhr, 1. een Potsdam. II. Theil 
Berlin, Wohnungen bitte mir baldigſt anzu-] Herr Paftor Zehn. in Berlin. 1. Polonaiſe für Orcheſter. 
Spandauerſtr. 27, geben. Petrikirche. Sonntag den 27. Febr., 2 a) Arie des Siebel 
zum Verkauf. empfiehlt feinen von [ 77 ! früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konflft.«Inide in Berlin. Frau Soohie Har- aus Faufſtt Gounod. 
Ein kleiner A ärztlichen Autoritä⸗ Ein großes ſtatt⸗ Rath Dr. Goebel. — Abende bordt geb. Hamann in Berlin. Frau b)Stowiezek . Moniusz 
wird getauft Ge. Miese , Tir 5 e ede 7 > 6 Uhr: Herr Diakonus Witting. n er 8 8 — 3. 1 für 2 8 
1. Etage rechts. . : 2 2 $ t. Vaulikirche. Sonntag der] Berlin. rn. Ernſt Nahmmacher 285 
en eb 142 li 18 k l Slocal 9177 Februar, ee 9 Uhr, Abend Sohn Bernhard in Berlin. Frau 5 — . — — Arditi. 


ahlsfeier: Herr Konſiſtorial⸗Rath] Dieterich, geb. Glöckner in Berlin. 
N 8 10 Fb Duden Frau Franziska Leſzinska geb. Borg⸗ 
Herr Paſtor Schlecht. — Abende hard in Berlin. Hrn. Baumeiſter A. 
6 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗Rath] Schmoll Sohn Albert in Berlin. 


gleitung des Har⸗ 
moniumes * 

6. Rondo und Chor 
der Landleute mit 


thrau in beſter Gegend, 


in welchem ſeit 35 Jahren ein Manu⸗ \ 
ſchäfts verkau in ganz factur · el Delgwanzen-Gelhäft ie NReihard. A EN von ee Orchester Pi nötl 
old- und friſcher gutem Erfolg betrieben worden, iſt Freitag den 3. März, Abends Enit ü Rn 85 wie 42 g. 5 ajor Bille a 4 Mt. find on beben 
änd 21 Umzugs halber nebſt 6 Uhr, 1. Paſſions⸗Gottesdienſt: Wajor 8 8 8 ven On e in der Buchhandlung des 
die Abre N Sendung Ladeneinrichtun Herr Menſiſt⸗Aath Rekcharb. in Wiesbaden. Lieutenant Julias v. Callier (Finde Ho 12 
in dieſes Fach ſchlagende Ar⸗ " 5 9 ſGarniſonkirche. Sonntag den Spdom in Landeberg Ob⸗Schl. Mai. 


5 France). b 
Zu beziehen in Poſen von den und Wohnung vom 1. October d. J.] 27. Febuar, Vormitt. 10 Uhr: Herrſ a. D. Juſtus Lodtmann in Osnabrüd. 1 


Herren Apoth. J. Jagielski, zu vermiethen. Näheres bei Konſiſt.⸗Rath Militair- Oberpfarrer | Kroisphyſikus Dr. Joſeph Krieger in el. ; 


Steichftein. 11 Rempen een Simon Lolser in Thorn] Seen enn e el Restaurant Tuon 
eriftei: Herr Konfift Rath Milttar 8 cᷓeute, Sonnabend, den 26. * 


D. Gall, 
Markt 97. 


Herrn L. Saft oder direct von 


Für Damen! Karl Baſchin. Oberpfarrer Haendler. 
us San er: Gorfette® gr NB. Nur mit meinem Einwickel⸗ Bazar- Saal. W pan Comet 
ee ee dend, 
R . „Etiquettes ver . h * 
Wilh Flaschen ih aht ehene Sonna en 7 20 Pf.; die Billets werben 7 35 9 


Markt 60, Ecke der Breslauerſtraße. 


den 11. März 1876, für Speiſen oder Getränke 


taudy, 
iche, eee eee eee öni Nei In den Parochien der vorgenannter 
Aſchdecken, Beten Schuttzuter, a Pd. 475 Sor, — Wuzlicen Poligel-Präfident: ichen And in der Zeit vom 18 ends uhr, enen usch. 
Gardinen, Raffinabe ir re Pfd. a 4 Sgr.] Einen praktiſchen, ausweislich tücht.[6i8 24. Februar: 8 Florentiner- B. Jaense 
7 Haage, a Nd 10 Str, fa Wirthſchafts⸗Inſpektor, | setzuft: Loan, meist Der lle 
e Tafelbutter 10 € Hr feinfte| Gehal Weberei v | geftorb: 10 männl., 6 weibl. Perf. t tt National- Halle, 
. Portièrenſtoffe eil gr. pro Pfd., Petro, [Gehalt nach Uebereinkunft, ſucht für getraut: 1 Paar. uarte apa 19. 
empfiehlt in guter Waare und großerjleum, a Lie 2% Sgr. offerirt den 1. April er. zum Antritt — . — Friedrichsſtraße ine. 
Auswahl. W Moſes, Breiteſtraße 23. Kühn, Dembe bei Czarnitan. Im Tempel der iſraelitiſchen [Jean Becker. Heute Abend Eisbe 
F. W. Mewes f , orte Das Domintum EHareie bel Zirte . Programm: B. Andersch. 
ark 56 a o . Porter, . 9% Uhr: Gottebienfe a echt Quartett o = G-dur Haydn 
- 100 Fl. excl. Glas 15 Mark, n : - p. 54, G. dur + nnel- 
Eine leiſtungsfähige rhein. ſin ie ua auen tüchtigen Gärtner. OM. I. Hl füllt aus wegen der Scher Wen deleg ggf. Reſtaurant en ) 
N 1 ib Guſtav Wolff, Breiteſtr. 12. (300 Mark Gehalt und freie Station). Ueberschwemmung. U). = 3777 e Gch (Unterm Polniſchen Then are 
Weinhandlung, welche ihren Pflaumenmus 2 Sgr. Ctr. 5 Thlr. Zeugniſſe find ſofort einzuſenden. - talk: 18 Nr. Heute Abend Eisreine bei J. 


Abſatz hauptſächlich bei Wie⸗ fr. Stücken⸗Butter, 10 Sgr. das Pfd. 
derverkäufern ſucht, wünſchtſenpfiehtt Michaelis Reich, 
für die Provinz Poſen einen Wronker- u. ‚iraße 20 
thätigen Agenten. riedrichsſtraße 20 
Gef. Offerten unter 0. A. Ari elegante bsfre im 3. Stock 
42 Exped. d. Ztg. vom 1. April e. abzugeben. 


— FJamilien-Nachrichten. 
Tüchtige Rockſchnei-⸗] Die Beerdigung unſeres 
der finden ſofort Beſchäf⸗ lieben Vaters findet Sonn⸗ ei 
tigung bei M. Graupé, tag Nachmittag vom Trauer |} Muſitalienhandlung ven Alle Sonnabend ginbeine 
Wilhelmspl. 17. lIhauſe Schifferſtr. 20 aus ſtatt. J Ed. Bote & 6. Bock. e Leuchte mein vt 
Geſchwiſter Szymanski. eee eien Billard 


. 2 
Drug und Verlag von W. Deder u. Wo- (E. Nöte) in Poſen⸗ 
f 4 


2, G-dur . . Beethoven, 1 (W. 
N 1 f a Oscar Meyer, galkborfti 

e e , ſind zu „2. 
ue 11 bs Set, Buch- und 4 


